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Des Pfingſtfeſtes wegen erſcheint die 
nächſte Nummer dieſer Zeitung Dienſtag, 
19. Mai, Abends 5 Uhr. 


Wirthſchaftspolitiſche Pfingft- 
gedanken. 


Pfingſten iſt ſonſt, wie kaum ein anderes, ein 
Feſt der Freude, der hoffnungsvollen Erwartung. 
Der Winter mit ſeiner Trübſal iſt zu Ende, die 
neue Ausſaat iſt beendigt und vorläufig wenigſtens 
hat man um dieſe Zeit gewöhnlich noch gute 
Ausſicht, daß der Saat eine günſtige Ernte folgen 
werde, und das Günſtige glaubt man ja ſehr 
gern und es erfüllt ſich auch in den meiſten 
Fällen. Tritt auch in einzelnen Gegenden durch 
bejondere Witterungseinflüſſe eine Mißernte ein, 
fo iſt häufig in anderen Theilen unferes Dater- 
landes eine um ſo beſſere Ernte, und wenn bei 
uns überall die Ernte ganz verſagt, ſo haben 
wir doch keine Hungersnoth zu befürchten, wie 
in früheren Jahrhunderten, denn heute bringt 
der Verkehr auf Eiſenbahnen und Dampfſchiffen 
leicht den Ueberfluß anderer Länder herbei, 
während dies früher, als nur Segelſchiffe und 

Frachtwagen auf unſicheren und ſchlechten Land⸗ 
ſtraßen dem Derkehr zu Gebote ftanden, nur 
ſehr ſchwer möglich war. In dieſem Jahre können 
wir am Pfingſtfeſte leider der Zukunft nicht fo 
hoffnungsvoll entgegenfehen. der harte Winter 
hat in den weiten Gebieten des Reiches die Koff⸗ 
nungen der Landwirthe, was die Winterſaaten 
betrifft. die doch immer die Kauptfrüchte bilden, 
zum großen Theil zerſtört, zum Theil ungemein 
tief herabgeſtimmt. Man hat vielfach die 
Winterſaaten aun e en gehabt, in einzelnen 
Landestheilen hat felt vorigem Herbſt auf den- 
ſelben Ackerſtücken ſchon zweimaliges Umpflügen 
stattfinden müſſen und die Gommerfaat, die 
ſeitdem erfolgte, iſt, wie immer, ſehr unſicher. 
Die hohen Preiſe der nothwendigſten Lebens- 
mittel zeigen, wie gering die Hoffnungen auf einen 
guten Ausfall der Ernte find. Und nach allen An- 
zeichen ftehen uns bis zur Ernte noch höhere 
Lebensmitielpreiſe in Ausfiht. Aus den uns 
benachbarten Ländern ſcheint uns wenig Hilfe zu 
werden. Denn die Ernteausfichten find dort fait 


überall eb 
metall eben fo ſchlecht wie bei uns. Und feibft 


vom Ausland ft ‚uns ja durch die 

Getreide-, Bieh- und nee an 3 dle 
Einfuhrverbote verſchloſſen. Auch och 
hat das hartherzige, eigennützige Geſchlecht, 
welches durch die Politik des Jürſten Bismarck 
gezüchtet ijt, fo viel Macht in Händen, daß es die 
Entlaſtung der davon betroffenen ärmeren Klaſſen 
verhindern kann, ſo lange auch die Regierung 
eine jo ſchwankende Stellung einnimmt, wie 
bisher. Die Brod- und Zleijhvertheuerer fagen, 
der Zerminhandel an der Borje ſchaſſe die 
höheren Preiſe; 
Zölle und Grenzerſchwerungen aufheben, und 
alle Brodvertheuerer find auf das Trockene 
geſetzt. denn was die Brob- u. ſ. w. 
Bertheuerungsvertreter auch ausdenken mögen: 
durch das Biel und Fleifh, welches zollfrei über 
die Grenze kommt, würden ihre Pläne zerſtört 
werden. Es iſt möglich, daß alle Pläne der 
Beriheuerungs- und Verſteuerungspolitiker durch 
die Noth der Zelt ſchon in Bälde aus dem Wege 


geräumt werden. i 8 
‚früher oder fpäter. rt müſſen fie jedenfalls, 
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Palmetto. e 


Von Mary Spear Tiernan. 


(Schluß.) 

Langſam ſtieg Rodrigue die Treppe in dem 
fremden Kauſe, das auch Madge Dillon be⸗ 
herbergte, empor. Geflifientlich verzögerte er 
feinen Schritt von Stuſe zu Stufe mehr, damit, 
wenn etwa das Glück ihm ein Begegnen mit dem 
Mädchen zugedacht habe, er dieſe löbliche Abſicht 
Eu durch fein Ungeſtüm verſcherze. Umſonſt! 
f “rein dleichte Geftalt ham ihm entgegen, wie 
x bee fein Blick noch umherflog, während 
GH der s mechaniſch die Hand ausſireckte, um 

An „uuchfigelegenen Thür die Glocke zu ziehen. 
“ | oe Here mu Haufe?” fragte er. 
beat leine Mädchen, das ihm geöffnet hatte, 
“tot 5 Jm Gefühl feiner enttäuſchten Hoffnung 
San a pue. wie fie ihn durch einen dunkeln 
Ginn as Wohnzimmer geleitete. Bei ſeinem 
¡ heinung: Ai ſich eine ſchlanke, weibliche Er- 

9; De Fenſter geſeſſen, den 
e Kand geſtützt. Jetzt wandte ſie 
„und wie vom Blitz ge- 


troffen, ſah der Oberſt in di i 
Züge feiner Jeanne d'Arc. A Amend 
b hatte er Nur einen Augen- 


> feine melting 
Faſſung wiedergefunden und ſich ee pios 


zen Anmuth, die dem Südländer eige 

Brie Dillon verneigt. Dabei ſchwolf if die 

= von zätilihem Mitleid. Wie blaß ihre 

lichen Augen tief die Schatten unter den herr- 

al > 

dieteriſch ©, hatte Urlaub nehmen müſſen; ge- 

Ruhe. Se K note ihre erſchöpfte Natur nach 

‘nit mädchen hafteachtete fie den ſtattlichen Offizier 

— — bern eg Wohlgefallen. Sie hatte ſeine 

> ¡ Fausheren gehört und (ud ihn 
urd einen wink zum Gigen ein 

8 5 wünſchen meinen Mater zu ſprechen, 
= Herr? Geſtatten Sie, daß ich ihn rufe.“ 

> it einer Handbewegung hielt er ſie zurück 
klärte das Mißverſtändniß auf. 


„Verzeihen Gie mein unbefugtes Eindringen, 


U wäre, die Hilfe 


heute noch 


aber man darf nur alle 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Reum 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ verm 


Zum Attentat in Japan. 
Die Nachricht, daß der in Japan reiſende Groß- 
fürſt- Thronfolger von Rußland von einem Ein- 
geborenen duͤrch einen Schwerthieb am Kopfe 
verletzt worden, hat erklärlicher Weiſe überall in 
Europa Senſation erregt. Wie war es möglich, 


ſo fragte man ſich, daß ein ſolches Attentat nicht 


von der Begleitung des Prinzen verhindert werden 
konnte, und weiter, wie kam ein Japaner Dazu, 
einen fo tollkühnen Angriff auf den als fried ⸗ 
licher Gaſt in dem Inſelreiche weilenden Thron- 
erben von Rußland zu machen? 


Die erſte Frage iſt durch die neueren tele 
graphiſchen Nachrichten über die näheren Umſtände 
des Attentats zur Genüge beantwortet. Nach dieſen 
genaueren Nachrichten fand der Angriff auf den 
Zarewitſch nicht, wie zuerſt gemeldet, in der alt- 
heiligen Stadt Kioto ſelbſt, ſondern nordöſtlich von 
derſelben, in dem Orte Otſu am Bivaſee ſtatt und 
war der Attentäter ein, vermuthlich zur Be- 
gleitung und zum Schutze des Prinzen be- 
ſtimmter untergeordneter Polizeiſoldat. Der 
Bivaſee bildet das Centrum der japaniſchen 
Kauptinſel Nippon, welche ſich in ihrer Diagonale 
vom 34. bis zum 42. Grad nördlicher Breite er- 


ſtreckt, und iſt durch zwei ſchmale Felsketten von 


den die Inſel im Weſten und Oſten umgebenden 


Meeren getrennt. Graf Hübner, der dieſen See 


zu Anfang der 70er Jahre beſuchte, nennt ihn 
den „großen, geheimnißvollen, vielbeſungenen 
und wenig bekannten, von den Europäern faſt 
nie geſehenen See“ und ſchildert ihn als „eine 
einſame Waſſerfläche, welche Felfen umgeben, 
mit einigen Reisfeldern, und, im Norden, 
mit einigen Maulbeerpflanzungen.“ In neueſter 
Zeit ſcheint jedoch der See häufiger 
von Reiſenden in Augenſchein genommen zu 
ſein. Otſu, ein Ort, 
von Ritter auf 18 000 angegeben wird, liegt am 
Abhang eines fteil in den See abfallenden 
Berges; die untere Stadt breitet ſich am Ufer 
aus. Der Großfürſt-Thronfolger ſcheint nun, wie 
andere Reiſende vor ihm, von Kioto aus eine 
Tour nach dem nur wenige Meilen von dort 
entfernten Bivaſee unternommen zu haben. Ber- 
muthlich beabſichtigte er, von Otſu aus mit einem 
der dort ſchon in den 70er Jahren verkehrenden 
kleinen Dampfer eine Rundfahrt auf dem See 


zu unternehmen und entweder noch am ſelben 


Abend noch Kioto zurüchzukehren oder auch nad 
Dfaha weſterzugehen. Auf diefer Tour wurde er 
dann entweder in Otſu ſelbſt oder, was für 
wahrſcheinlicher erachtet werden mag, in der Nähe 
deſſelben — vielleicht beim SHerniederfteigen von 
den öden Zelfen nach dem Seeufer oder, 
falls er, wie nach einem Bericht anzu- 
nehmen, die Rundfahrt auf dem See bereits 
beendet hatte, bei oder nach der Landung von 


einem der ihm zur Bedeckung mitgegebenen oder 


dort ſtationirten Polizeiſoldaten in der erwähnten 
Weiſe angegriffen. Der Hieb des Japaners ward 
durch den weißen Gonnenhelm des Prinzen ab- 
geſchwächt reſp. abgelenkt, und der den 3are- 
witſch begleitende Prinz Georg von Griechenland 
hatte die Geiſtesgegenwart, den Attentäter ſofort 
durch einen wohlgezielten Schlag zu Boden zu 
firechen und unſchädlich zu machen. 


Bergegenwartigt man ſich in vorſtehender 
Weiſe die Scenerie und die bisher bekannten 


näheren Umſtände des Attentats, ſo iſt es 
begreiflich, daß daſſelbe trotz aller Vor- 
ſichtsmaßregeln nicht verhindert wurde. 


Gegen herandrängende Fremde war der Prinz 


zu ſchützen, nicht aber gegen diejenigen, 
deren amtliche Pflicht es war, für ſeine Sicher- 
r ĩ ENT d W ³ LIE I 


Miß Dillon“, ſchloß er, „und erlauben Sie, daß 


ich mich Ihnen vorſtelle. Oberſt Rodrigue.“ 


Als ſei der Blitz jetzt vor ihr niedergefahren, 
wich Palmetto zurück, nicht minder jäh, als Ro- 
drigue vorhin bei ihrem Anblick. Nur daß er, 
der Weltmann, feiner Ueberraſchung ſchneller 
Kerr werden konnte als das unerfahrene Mädchen. 
Bis unter die lockigen Stirnhaare in Purpurgluth 
getaucht, ſtand ſie vor ihm, ein Bild unſäglichſter 
Verwirrung. Ein Zelſenherz hätte es rühren 
können; Sberſt Rodrigue aber hatte fein wach- 
ſendes Behagen daran, theils weil er M. Dillon 
von lange her eine kleine Wiedervergeltung 
ſchuldig war, mehr aber noch, weil die lebhafte 
Färbung das zarte Mädchengeſicht aufs an- 
muthigſte verſchönte. 

Und er ſchwieg, der Graufame. Er ſchwieg fo 


lange, dis Madge, kaum ihre Thränen bekämpfend, 


ſtammelte, fie bedauere den Zufall, der fie zu · 
ſammengeführt habe, o ſo ſehr! ſie habe 15 
Oberſt Rodrigue werde ſie nie — nie zu Geſichte 
bekommen. 

Er lächelte. re 

„Dazu war es zu ſpät. Ich habe ſchon vor 
dieſer Stunde das Vergnügen gehabt, Miß Dillon. 
Und laſſen Sie mich ferner geſtehen, daß nur der 
Wunſch, Ihre Behkanntſchaft zu machen, mich in 
dieſes Haus geführt hat. Mr. Wilſon hatte mir 
verſprochen, mir zu dieſer Gelegenheit zu verhelfen.“ 

Palmettos Augen hatten ſich weit vor Erſtaunen 


geöffnet. „und warum wollten Sie mich kennen 


lernen?“ murmelte ſie eingeſchüchtert. 
„Errathen Sie es nicht?“ fragte er heiter 


lächelnd. „Sie erwieſen mir gelegentlich die Ehre, 


an mich zu ſchreiben. Ich war bis jetzt nicht im 
Stande, Ihren Brief zu beantworten.“ 
„Er bedurfte keiner Antwort“, flüfterte die 
unglückliche Palmetto. 
„Nicht? war es doch der inhaltſchwerſte Brief, 
den ich je erhalten habe.” SE ss 
Tiefe Stille. Und dann wieder ein Flüjtern: 
„Ich .. ich hoffe, Sie gaben mir vergeben!“ 
„Ich Ihnen vergeben? N | 
Wärme. „Ihnen, Miß Villon, hatte ich nichts zu 


deſſen Einwohnerzahl 


“rief Rodrigue mit 
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17. Mai. 
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Morgen-Ausgabe, 


ntag früh. — Beftellungen werden i 


ittelt Inſertionsaufträge an alle auswa 


n der eg 8 Nr 4, und bei 
i 3,75 Mk. — Inſer oſten 
F rtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ür die fieben - gejpaltene 


heit zu ſorgen, und von denen ein plötzlicher 
heimtückiſcher Angriff am wenigſten zu erwarten 
war. Ob deſſenungeachtet die japaniſchen Behörden 
nicht inſofern eine Schuld trifft, als ſie bei der 
Auswahl der dem Prinzen beigegebenen Polisei- 
foldaten, reſp. bei der Anſtellung der Betreffenden. 
nicht ſorgfältig genug verfahren, läßt ſich nach 
den bisherigen Nachrichten noch nicht genauer 
beurthellen. Jedenfalls aber wird die japaniſche 
Regierung wohl in dieſer Beziehung, um ſich reſp. 
ihre Behörden thunlichſt zu rechtfertigen, noch 
weitere Aufklärung zugeben haben. Daß ſie ſelbſt den 
für fie überaus peinlichen Vorfall aufrichtig be- 
klagt, wird um ſo weniger bezweifelt werden 
können, als der Mitzado ſofort von Tokio nach 
Kioto geeilt iſt, um ſich perfóntid von dem Zu- 
ſtande des Großfürſten zu überzeugen und ihm 
ſein Beileid auszuſprechen. 

die Sauptirage indeß bleibt die nach den 
Motiven des Attentäters. Daß eine beſondere 
Feindſchaft gegen Rußland bei denſelben nicht 
mitſpielte, darf wohl ohne weiteres als ſicher 
bezeichnet werden, denn die Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Japan ließen, wie ſchon die Reife 
des Großfürſten-Thronfolger in dem noch immer 
den Fremden nur ausnahmsmeife zugänglichen 
Innern des Landes zeigt, bisher nichts zu 


wünſchen übrig. Dagegen iſt anzunehmen, daß 
die That auf einen aus religiöfem und altnatio- 


nalem Fanatismus entſprungenen allgemeinen 
Fremdenhaß zurückzuführen iſt. Ein folder 
Fremdenhaß mag manchen, die bisher 
ſtets von dem Entgegenkommen Japans 
gegen die Europäer und von ihren grof- 
attigen Reformen nach europäiſchen Muſtern ge- 
. befremdlich erſcheinen. Allerdings 
at ſich ja Japan, im Gegenſatz zu dem ftreng- 


conſervativen China, nachdem es einmal feine 
alte Abfperrungspolitik aufgegeben, eifrigſt be- 


müht, die üderlegene Cultur der früher als 


„Barbaren“ bezeichneten Fremden nachzuahmen. 


Perfafjung und Verwaltung, Heer und Marine, 
Erziehung und Unterricht, Hauseinrichtungen und 
Kleidertrachten ſind immer mehr nach europäi- 
ſchem Mufter zugeſchnitten. Mit Recht aber hat 
Ion im Jahre 1885 Profeſſor Brauns bezüglich 


aller diefer Reformen hervorgehoben, daß man 


bei näherem Eingehen auf die 3uftande Japans, 


neben dem anerkennenswerthen Bruce mit 


en alten m n und hemmenden 


nalismus, andererfeits auch das nur äußzerliche, 
mehr einen blendenden Schein erweckende Dor- 
ehen auf der Bahn des Fortſchritts nicht über ⸗ 
ehen dürfe. „Japan“, ſo ſagt er, „müht ſich an 
der Aufgabe, die felbft gediegeneren Kräften 
eine Unmöglichkeit ſein dürfte, ſozuſagen im 
Sluge die beſten Früchte unſerer Civilifation 
zu Nauen um ſie dann auf die Baſis der 
oſtaſtatiſchen Cultur und ihrer ungelenken 
Formen pfropfen zu können.“ Man muß 
ſich demnach hüten, die Bedeutung all' jener auf 
den erſten Blick ſo beſtechenden Reformen zu 
überſchätzen. der Partei, welche dieſe Reformen 
durchgeſetzt hat, ſteht, beſonders im Innern des 
Landes, noch eine altconſervative gegenüber, die 
von den Fremden und allen direct oder indirect 
durch fie herbeigeführten Aenderungen im Staats- 
und Dolksleben nichts wiſſen will. Ein Vertreter 
diefer Partei fagte ſeiner Zeit zum Grafen Hübner: 
„Entweder iſt die japaniſche Nation ein todter 
Körper, oder es blieb ihr noch einiges Leben. 
Im erften Falle haben die Reformatoren nichts 
zu befürchten und nichts zu hoffen. Wie Arzneimittel 
über einen Leichnam nichts vermögen, ſo werden 
vergeben. Thaten Sie doch, was in Ihrer 
. ſtand, Balſam auf meine Wunden zu 
e 1 
Ad, fagte Palmetto und wie befreit hob fie 
die ſchönen ehrlichen Augen zu ihm empor: „Ich 
bin ſehr froh, daß Sie es in dieſem Sinne auf- 
gefaßt haben, daß Sie fühlten, wie ſchwer es der 
Schreiberin wurde, Ihnen ein Nein zu ſenden.“ 
„Ja, ich fühlte es“, wiederholte Rodrigue ernft, 
„und es flößte mir Liebe ein für die Schreiberin. 
Wieder erröthete Palmetto heftig. A 
„Ich habe mich ungeſchickt ausgedrückt“, 
ſtammelte fie. „Ich wollte nur ſagen: mir war's. 
als fei Rofe Ihnen ſchuldig, in dieſem Sinne zu 
ſchreiben.“ N 
„Miß Chandler mir etwas ſchuldig?“ Rodrigue 
fhüttelte fonder Zorn und Bitterkeit den 1 
„O nein! Rofe Chandler ſchien anzunehmen, da 
ſie mir nichts ſchuldig ſei. Und als ich dies er⸗ 
kannte, Miß Dillon, da fagte fic) mein Herz auf 
ewig von ihr los und wandte ſich der zu, die da 
glaubte, daß ich wenigſtens einiger Rückſicht 
werth ſei.“ . - A 
„Denken Sie nicht ſchlimm von meiner Freundin“, 
murmelte Palmetto. Sie iſt verwöhnt. Ihr wird 
o viel gehuldigt.“ ; 
„So = bak es ihr auf einen Verehrer mehr 
oder weniger wahrlich nicht ankommt.“ 
Palmetto wagte es nicht zu widerſprechen. Als 
fei fie ſelbſt die Schuldige, fenkte fie den Kopf 
und ſchwieg, von den ſeltſamſten Gefühlen be- 
ſtürmi. Zum erſten Male empfand ihr unberührtes 
Herz eine Macht, gegen die fie ſich wehrte, die ihr 
fremd, unbegreiflich und ach! dennoch ſüß dünkte. 
Welch ein Zauber ging von dieſem Manne aus, 
daß ſie ihm gegenüber nicht Palmetto ſein konnte — 
Palmetto mit dem freien Blich und dem uner- 
ſchrochenen Muthe! Verſtohlen blickte fie unter 
den langen Wimpern nach ihm hin, wie 


er dort in feiner beſtechenden Männlich 
keit ſtand, er, deſſen kühne Thaten 
fie mit Bewunderung erfüllt hatten, er, 


der das unwürdige Spiel, das die Herzloſigkeit 


n und dem Zurückdrängen des unprak- 
tiſchen, ‘iter Boe Ziel ee enden So 


mit ihm getrieben, in ruhiger Würde hinge- 1 


auch ihre Reformverſuche ohne Wirkung bleiben. 
Lebt aber das japaniſche Volk noch, dann wird 
es nicht ſehr lange dieſe Angriffe dulden gegen 
ſeine Gebräuche, gegen die ererbten Zuſtände und 
den ererbten Glauben. Es wird aufſtehen wie 
Ein Mann; es wird die vermeſſenen Thoren 
niederſchmettern, welche die frevelhafte Hand er- 
hoben gegen, alles, was ihm theuer und heilig 
ift. Die Reaction wird hereinbrechen unter dem 
Feldgeſchrei: „Tod den Barbaren!“ — Wie zahl- 
reich, wie mächtig und wie fanatiſch dieſe alt- 
conſervative Partei zur Zeit noch iſt, läßt ſich 
ſchwer ſagen; aber daß ſie noch immer exiſtirt, 
das ſcheint das Attentat auf den Großfürſten 
aufs neue zu beweiſen. Die Europäer werden 
alſo alle Beranlafjung haben, auch den reform- 
5 Japanern gegenüber ſtets auf ihrer Hut 
zu ſein. 5 


Deutſchland. 

* Berlin, 16. Mal. Ueber die großen Manöver 
in der Nähe Münchens, welchen der Kaiſer als 
Gaſt des Prinz-Regenten beiwohnt, verlauten 
nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ folgende 
Einzelheiten: Der Kaiſer trifft am 8. September, 


von Wien kommend, in München ein und ſteigt 


in der Refiden3 ab. Am 9. September findet 


eine große Parade der ſämmtlichen Truppen auf 


der Frötimaninger Kaide in der Nähe des neuen 
Militärſchießplatzes ſtatt. am 10. September iſt 
Manöver der beiden bairiſchen Armeecorps gegen 
einander, am 11. September Manöver beider 
vereinigten Corps gegen einen markirten Feind. 
Der Kaiſer und der Prinz-Regent mit ihren 
Suiten begeben ſich mittels Extrazügen täglich 
auf das Manöverfeld und kehren Abends: in die 
Reſidenz zurück. 

* [Zur Berufung des Coloniairaths] wird 
den „Famb. Nachr.“ aus colonialen Kreiſen ge- 
ſchrieben: An dem Zuſammentritt des Colonial- 
rathes zum 1. Juni ift nicht mehr zu zweifeln; 
es werden auch ſoviel Namen bereits genannt, 
daß ſich ein ungefähres Bild des Charakters der 
Derſammlung gewinnen läßt. Die Dermuthung, 
daß der Colonialrath zu einer Art Nebenparlament 
entwickelt werden könnte, iſt dadurch aus- 
geſchloſſen, daß die Berufungen ſich auf einen 
kleinen Kreis von wirklichen Sachverſtändigen 
beſchränken, ſo daß die Körperſchaft durchaus 
nur den Charakter eines techniſchen Beirathes 
hat. Der Colonialrath wird dem Auswärtigen 
Amte bei der Behandlung beſonders ſchwieriger 
Fragen einen Rückhalt gewähren, aber als Cor- 

oration kaum hervortreten. Auch bei Auswahl 
einer Mitglieder iſt Sorge getragen worden, da 
dem Rathe dieſer Charakter gewahrt bleibe; es 
werden die Vertreter der wirthſchaftlichen Inter- 
eſſen die Oberhand haben. Da in den Colonial- 
geſellſchaften ſich eine große Summe colonialer 
Arbeit verkörpert, fo gebührt ihnen eine ent- 
ſprechende Vertretung, um fo mehr als das 
wirthſchaftliche Moment, welches in der Colonial- 
bewegung zum Ausdruck kommt, die ſorgſamſte 
Pflege erheiſcht. É 

Im übrigen find die gegenwärtigen Mitglieder 
nur auf ein Jahr gewählt, und eine Beurthellung 
der geſchehenen Auswahl wird ſich erſt nach den 
Ergebniſſen mit Sicherheit ermöglichen laſſen. 

* [Der Coloniſationsplan des Baron Mio] 
Bon einer dem Baron Hirſch naheſtehenden Seite 
wird verſichert, daß dieſer Zinanzmann zur Ver- 
wirklichung ſeiner jüdiſchen Coloniſationspläne 


einzig und allein Argentinien und kein anderes 


Land ins Auge gefaßt habe. Er will daſelbſt 
„zunächſt“ 20 Millionen Morgen Land erwerben, 
wo etwa 1½ bis 2 Millionen Anſiedler unter- 
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nommen hatte! Er ſchien in Gedanken verfunken, 


Als er jetzt von neuem zu ſprechen anhob, zitterte 
feine Stimme unter dem Zwang, den er ſich auf- 
erlegte, feine Körerin nicht durch fein Ungeftüm 
zu erſchrechen. Aber Zittern iſt anſtechend und 
wie in einer Betäubung hörte Palmetto ſeine 
Worte. Er ſprach von der ungeheuren, befremd- 
lichen Gegenwart, in der ſie lebten. Er nannte 
fie eine 3eit des Kommens und Scheidens, eine 
Zeit, in der fic) ſchnell der Freund zum Freunde, 
und ſchneller noch das Herz zum Herzen findet, 
eine Zeit der raſchen Entſchlüſſe und ſeltſamen 
Ereigniſſe. und dann begann er von ihrem 
Briefe zu ſprechen. ? 

„Schwerlich hätten Sie ihn in einer alltäglichen 
Zeit an mich gerichtet,.“ ſagte er mit fanfter 
Stimme. „Ich aber bin dankbar, daß es ge- 
ſchah. Was ſoll ich Ihnen von dem tiefen Ein- 
druck reden, den Ihre Zeilen auf mich hervor- 
brachten? Miß Dillon war mir unbekannt, nicht 
fremd. Ihre Seele hatte zu mir geſprochen. 
Und da ich in jenen Augenblicken in die Tiefe 
dieſer großherzigen, liebenden Seele geſchaut habe, 
wozu ich unter anderen Verhältniſſen vielleicht 
Monate und Jahre gebraucht hätte, wage ich es, 
Miß Dillon, eine Günſt von Ihnen zu erbitten.“ 

Er ſchwieg. Regungslos hatte Palmetto ihm 
zugehört. Jetzt verſuchte E feine Ruhe nachzu- 
ahmen und ihrerfeits gelaſſen und verſtändig zu 
reden. Allein die Sprache gehorchte ihr nicht, 
ge fie feinem weich und herzbezwingend auf 
ie gerichteten Blick begegnete. Ach, das Feuer 
diejes Bliches war ſchwieriger auszuhalten, als 
geſtern die durch die Luft ſauſenden Wurfgeſchoſſe. 
Ihr Auge ſuchte den Boden. Eine drückende 
Stille entſtand, in der jedes die eigenen Herz⸗ 
ſchläge zu hören vermeinte, eine Stille, in der 
Sitte und Kerkommen ſich wie eine Mauer 
zwiſchen ihnen aufthürmte. 

Endlich ermannte Palmetto ſich. „Ich bin in 
Ihrer Schuld“, ſagte fie förmlich. „Sie haben 
das Recht, jede Genugthuung von mir zu ver- 
langen, die ich im Stände bin, Ihnen zu geben.” 

„Eine Genugthuung? Sei es denn“, antwortete 


gebracht werden könnten. Mit der Leitung der 
Coloniſation iſt der Schriftſteller Dr. Wilhelm 
Löwenthal beauftragt worden, welcher dieſer 
Tage nach Argentinien zum Abſchluß des Ge- 
ſchäftes abgereiſt iſt. : 

* [Minijler Heyden und die Gonntagsruhe.] 
In Betreff der Sonntagsruhe feiner Unterbeamten 
hat nach der „A. R.-C.“ der Minifter der Land- 
wirthſchaft, v. Heyden, eine Neuerung getroffen. 
Seit Jahren war es Beſtimmung, daß in jedem 
Bureau Sonntags bis 4 uhr Nachmittags ſich ein 
Beamter aufzuhalten hatte, wenn auch keinerlei 
Beſchäftigung vorlag. Mit dieſer Beſtimmung hat 
Herr v. Heyden alsbald gebrochen. Als derſelbe 
kur) nach feiner Anſtellung bei einer Revidirung 
feiner Bureaug der Beamten anſichtig wurde, 
ſchickte er dieſelben ſofort nach Haufe und ordnete 
an, daß allen ſeinen Beamten hünftighin die 
Sonntagserholung in vollem Umfange zu Theil 
werden ſolle. 

* [Die Urheber der Mainzer Gäbelaffäre], Cieute- 
nants Leydecker und Küffer, follen der „Voſſ. Ztg.“ 
ufolge von Mainz verſetzt werden. Die Nachricht einiger 
Blätter, daß dieſe zwei f t 
fuspendirt worden feien und in Civil gingen, wird als 
unzutreffend bezeichnet. Am 23. d. kommt die Givil- 
klage des von den Offizieren ſchwer verletzten Archi- 

hten Heyl gegen feine Angreifer zum Austrag. 

* [Die Emſer Depeſche von 1870.] Unter 
den von der „Deutſchen Revue“ veröffentlichten 
und auch von uns auszugsweiſe wiederge⸗ 
gebenen Mittheilungen aus den „Denkmwürdig- 
keiten des Grafen v. Roon“ hatte ſich auch die 
Erzählung befunden, Fürſt Bismarck hätte die 
bekannte Emſer Depeſche am 15. Juli 1870, nach 
welcher Kerr Benedetti den König Wilhelm auf 
der Brunnenpromenade brishirt habe, auf eigene 
Fauft aufgeſetzt und dem Miniſterrath redigirt. 
Daraus waren die ſeltſamſten Schlüſſe über die 
Wahrhaftigkeit dieſer Emſer Depeſche gezogen 
worden, und daraus nimmt nun Graf W. Roon, 
der Sohn des Kriegsminiſters, Deranlaſſung, 
Folgendes über den Hergang zu erklären: 
1) die erwähnte Emſer Depeſche vom 13. Juli 
1870 war in Ems redigirt: fie war von dem 
Kochſeligen Großen Kaiſer an den damaligen 
Bundeskanzler Grafen v. Bismarck gerichtet, zu- 
gleich mit der allerhöchſten Ermächtigung, den 
Text nach Ermeſſen ganz oder theilweiſe zu ver- 
öffentlichen. 2) Graf Bismarck empfing die 
Depeſche, während er mit meinem Vater und 
General v. Moltke (allein mit dieſen beiden) bei 
Tiſche ſaß; in ihrer Gegenwart hat Graf Bis- 
marck das, was unmefentlich oder zur Publication 
nicht geeignet erſchien, geſtrichen. Den Reſt ließ 
er, ohne irgend einen Zuſatz gemacht zu haben, 
ſogleich veröffentlichen. die gekürzte Fafjung hatte 
er vorher ſeinen Gäſten vorgeleſen und beide 
damit einverſtanden gefunden. 3) Das Staats- 
miniſterium (welches dabei reſſortmäßig nicht 
mitzuwirken hatte) erhielt von der Depeſche ſowie 
von der abgekürzten Faffung erſt nach erfolgter 
Publication Kenntniß. 

[Spiritusring.] Gegenüber der Meldung, 
daß ein neuer Berfud zur Bildung eines 
Spiritusringes gemacht werden ſolle, verſendet 
der Redacteur der Zeitſchrift „Alkohol“ den Ab- 
druck eines langen Aufſatzes über das „Central- 
inſtitut für die geſammten Intereſſen der 
Spiritus-, Branntwein- und Preßhefeinduſtrie, der 
Rectification, der Cognac, Liqueur- und Effig- 
fabrication“. In dieſem Aufſatz wird ausgeführt, 
es handle ſich da nicht um einen Ring, wenn 
auch bezweckt werde, die Spiritusfabrikanten und 
die Brenner von Branntwein aller Art möglichſt 
eine . zu einem Geſammtverbande zu ver- 
einigen und durch die verſchiedenen Einrichtungen 
des Inſtituts die verſchiedenen Intereſſen dieſer 
Induſtrien zu fördern, wobei ſelbſtverſtändlich 
auch die Preisbildung nicht außer Acht gelaſſen 
werden kann und darf. — Es handelt ſich alſo 
doch um einen Preisring. 

* [Geibjtmorde in der Armee.] Durch Gelbft- 
mord ſtarben in der preußiſchen Armee, im 


12. (Bol. ſächſiſchen) und 13. (hal. mürttem- 


2880 fe Armeecorps in den Jahren 1884 bis 
1888 laut dem amtlichen Sanitätsbericht 949 Mann. 


Die höchſten Zahlen hatte das 5. und 3. Armee 


corps, die geringſte das 7. Armeecorps. 4,6 Proc. 


der Selaſtmorde erfolgten durch Erſchießen. 


* [Die ſtädtiſchen Behörden in Franhfurt a. M.] 
haben an den Cultusminiſter eine Petition ge- 
richtet, zu geſtatten, daß in einem der beiden 
ſtädtiſchen Gymnaſien verſuchsweiſe der Unter- 
richt im Lateiniſchen erſt in der Untertertia und 
derjenige des Griechiſchen erſt in der Unter- 
ee beginnt. das wird wohl wenig Erfolg 

aben! 
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Rodrigue, während ein Lächeln fein Geſicht er- 
hellte: „Ich zwar ... nicht als Gläubiger ſtehe ich 
hier, nein, als Bittender.“ Er ſchwieg. „Miß 
Dillon“, begann er von neuem, „jener Brief, in 
dem ich mein Schichſal in die Hände Miß 
Chandlers legte, wurde am Tage vor einer 
Schlacht geſchrieben. Sie beantworteten ihn im 
Auftrage mit einem Nein und dieſes Nein be- 
gleitete mich in den Kugelregen. Jetzt ſtehen wir 
wiederum am Vorabend eines Entſcheldungs⸗ 
kampfes; Sie ſehen mich im Begriff, zu meinem 
Regiment zurückzukehren. Darf ich — darf ich 
diesmal eine andere Antwort von Ihnen mit mir 
ins Gefecht nehmen? eine Antwort, die für Sie 
ſelbſt gilt?“ 

„Ich verſtehe Sie nicht ..“, hauchte Palmetto 

aum hörbar. 

Er war ihr näher getreten. In innigſter 
Empfindung ruhte fein Blick auf der jungfráu- 
lichen Geſtalt, die, ein Bild mädchenhafter Ver- 
wierung, leicht gefenkten Hauptes, die Hände 
wie hilflos herabhängend, vor ihm ſtand, als er 
fortfuhr: ti get 

„Wollen Sie mir die Erlaubniß geben, um Sie 
ſelbſt zu werben, wenn ich lebend aus der Schlacht 
zurückkomme?“ 

Palmetto preßte die Hand aufs Herz. Unmill- 
kürlich ſchloß ſie die Augen, als wolle ſie 


dem Licht entgehen, das aus ihrem Inneren 


drang. Ach! und lebte ſie hundert Leben, würde 
ſie je einem Manne begegnen, dem ihr Sein 
zuſtrebte gleich dieſem? Den fte lieben könnte, 
gleich ihm? Lieben könnte? Ach, liebte ſie ihn 
nicht ſchon jetzt? Ihn, den Fremden, den ſie vor 
einer Stunde noch nie erblickt hatte? 

In Scham über ſich ſelbſt erglühend, ſchlug ſie 
die Hände vor das Geſicht. Ihr weiblicher Stolz 
empörte ſich gegen dies Werben und Hingeben 
im Heſchwindſchritt; er rief alles zur Hilfe, was 
die Sitte in der gebildeten Welt über dieſen 
Punkt feſtgeſtelltt hat und ließ fie, als nun von 
neuem die Frage: 

„Magde, werden Sie mich willkommen ir ref 
an ihr Ohr drang, die Augen öffnen und ſchroff 
antworten: „Nein“ A 
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ffziere einſtweilen vom Dienft 


Frankreich. 

Paris, 15. Mai. Die Einfuhr Frankreichs im 
April d. J. betrug 433 Millionen Francs gegen 
346 Mill, in demſelben Monat des Vorjahres. 
An Getreide wurde für 14 Mill. mehr einge- 
führt als im April 1890. der Export belief ſich 
im Monat April auf 322 Mill. Francs gegen 
342 Mill. im April des Vorjahres. (W. T.) 


England. 

London, 15. Mai. das amtliche Blatt ver- 
öffentlicht ein Decret betreffend die Errichtung des 
engliſchen Protectorats über das Nuaſſa-Land, 
ſoweit daſſelbe öſtlich und ſüdlich durch das 
portugieſiſche Territorium und im Weſten durch 
die Grenze der Zone des Freihandels und eine 
Linie abgeſchloſſen wird, welche ſich von dem 
geographiſchen Congo-Becken bis zu der Grenze 
zwiſchen dem engliſchen und deutſchen Gebiet 
erjtrecht, (W. T.) 

Italien. 

Rom, 15. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer empfahl der Abgeordnete 
Galli der Regierung, betreffs der Vorgänge in 
Corfu der 
großer Vorſicht vorzugehen, denn es fei nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Nachrichten über die 
dortigen Unruhen übertrieben ſeien. Der Miniſter⸗ 
präſident Marcheſe di Rudini antwortete hier- 
auf, er habe, ſobald er von den Vorgängen in 
Corfu Kenntniß erhalten habe, den beurlaubten 
Conſul in Corfu, Berio, aufgefordert, auf ſeinen 
Poſten zurückzukehren. Er erwarte einen aus- 
führlichen Bericht deſſelben und werde darauf 
den Umſtänden gemäßz und mit den einer 
civiliſirten und befreundeten Regierung ge- 
ſchuldeten Rückſichten vorgehen. (W. T.) 

Schweden. 
„Stockholm, 15. Mai, Heute fand die Er⸗ 
öffnung des internationalen Turnfeſtes in Gegen- 
wart des Königs, des Kronprinzen, der Prinzen 
Eugen, Guſtav und Wilhelm und zahlreicher 
Vertreter des diplomatiſchen Corps ſtatt. Der 
Kronprinz als Präſident des Zeſtes eröffnete 
daſſelbe. Die Leiſtungen der inländiſchen, ſowie 
der fremden Vertreter fanden allgemeinen Beifall. 

Rumänien, 

Bukareft, 15. Mai. In ihrer heutigen Sitzung 
beendigte die Kammer die Wahlprüfungen, 
darauf wurde der Samen e Oberſt 
Rosnovano mit 97 Stimmen zum Pr paren 
gewählt. (W. T.) 


. v 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Mai. Verſchiedene Blätter brachten 
dieſer Tage die Notiz, daß bei dem Reichskanzler 
v. Caprivi ſich jüngſt in Folge der aufreibenden 
Amtsthätigkeit das alte Leiden, die Zuckerkrank⸗ 
heit, verſchärft habe; die Aerzte hätten daher 
dem Reichskanzler eine längere Karlsbader Kur 
empfohlen. dem gegenüber wird feſtgeſtellt, daß 
Herr v. Caprivi in ſeinem Leben noch niemals 
an Zuckerkrankheit gelitten hat, daß ſeine Ge⸗ 
fundheit nichts zu wünſchen übrig läßt und 
er an eine Reife nach Karlsbad gar nicht denkt, 
— der Cifenbahn- Prafident Thielen aus 


v. Manbach bezeichnet wird, iſt. hier eingetroffen 
und im Hotel Continental abgeſtiegen. Die „Berl. 
Polit. Nachr.“ vernehmen übrigens, die Meldung, 
daß das Entlaſſungsgeſuch Manbachs bereits 
genehmigt ſei, beſtätige ſich nicht. Es ſcheine 
allerdings richtig, daß Manbach die Abſicht feines 
Rücktritts zu erkennen gegeben habe. dem ent- 
ſprechend verhalte es ſich mit der Neubeſetzung 
des Miniſteriums durch den Präſidenten der Eifen- 
bahndirection in Hannover, Thielen. 
— An der ſchleſiſch-böhmiſchen Grenze haben 
dieſer Tage die Maßregeln gegen die zollfreie 
Einfuhr, kleinerer Mengen von Mehl blutige 
Opfer gefordert. Der „Schleſiſchen Volkszeltung“ 
wird darüber aus Neurode berichtet: „Nachts 
gegen 2 Uhr kam eine Anzahl von Perfonen mit 
Mehl verſehen von Schönau in Böhmen, um 
nach ihrer Feimath Hausdorf, hieſigen Kreiſes, 
zu gehen. Da die diesbezüglichen Vorschriften über 
das zollfrei in Grenzbezirke einzuführende Quantum 


Der weibliche Stolz und die gute Sitte konnten 
zufrieden ſein. Sie hatten den Sieg erfochten — 
nur nicht auf der ganzen Linie. denn kaum ſah 
Madge Dillon den Schatten tieffter Enttäuſchung 
über das männlich ſchöne Antlitz ihres Freiers 
gleiten, als ihr beſſeres Ich ſie mahnte, daß es 
ſetzt nicht an der Zeit ſei, kleinlich die Form zu 
wägen; daß der Mann, deſſen Herz ſich in Liebe 
zu ihr neigte, wer weiß, wie bald? dem Tod ins 
Auge ſchauen würde. Und blindlings, wie einer, 
der ſich kopfüber in eine Tiefe ftürzt, rief fie aus 
e rief fie mit übeeſtrömenden Augen: 

7. a a en 

Ein Leuchten ging über Rodrigues Geſicht. 
Stumm beugte er ſich, mit Inbrunſt ihre Hand 
an ſeine Lippen zu ziehen und ſie in langem Kuß 
guf den bebenden Mädchenfingern ruhen zu laſſen. 

Horch, ein Dröhnen! ein Klang, der die Mauern 
in ihren Grundveſten erbeben ließ und die Luft 
in zitternde Schwingungen verſetzte. Ach! Nur 
zu wohl kannten die Einwohner der belagerten 
Stadt den Ton, der Unheil verkündend die fried. 
liche Stille unterbrach. 

Palmetto ſchreckte zuſammen. Kein Zweifel, 
die Feindfeligkeiten hatten von neuem begonnen. 

Auch Rodrigue wechſelte die Farbe. Er eilte 
zur Thür. E 

„Madge, leben Sie wohl! Gedenken Sie Ihres 
Berſprechens! Wenn ich zurückkomme 

„Wenn... wenn Sie wiederkehren“, 
ſtammelte Madge mit zitternden Lippen. 

Ununterbrochen donnerten die Geſchütze. Ach, 
wie ſchnell fie die Schranken der Convenienz 
vollends in Grund und Boden bohrten und nur 
das reine menſchliche Fühlen übrig ließen! Ohne 
dem weiblichen Stolz auch nur das geringſte 
Gehör zu geben, ſtreckte Palmetto die Arme nach 
dem Entfliehenden aus. In wortlofer Bewegung 
eilte er zu ihr zurück, drückte fie an ſich und 
küßte fie wieder und wieder. Dann ließ er die 
Weinende ſanft aus B Umarmung gleiten 
und eilte von dannen, fein Leben einzuſetzen ... 
ringsum blühender Lenz! jauchzendes Lenzgefühl 
auch im eigenen Herzen. 


—— 


riechiſchen Regierung gegenüber mit 


von 3 Kilo pro Tag und Haushalt jedoch 
ſehr oft umgangen werden, muß die Zollbehörde 
ganz bedeutende Aufmerkſamkeit entfalten. Der 
Grenzaufſeher in dem fraglichen Bezirk rief des- 
halb die daherkommenden Leute beiderlei Ge- 
ſchlechts zu, ſtehen zu bleiben, um zur Controle 
ſchreiten zu können. Statt dieſem Ruf Folge 
zu leiſten, wollten dieſelben ſich jedoch 
eiligſt entfernen; nach wiederholtem Anruf 
gab der Beamte Jeuer und verwundete hierbei 
ein erwachſenes Mädchen ſchwer durch einen 
Schuß in die Hüfte, einen jungen Mann leichter 
durch die Weichtheile und einen älteren durch 
einen Schuß durch beide Knie. Das fchwerver- 
wundete Mädchen dürfte kaum mit dem Leben 
davonkommen.“ 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt dazu: „Der 

Beamte, der drei Menſchen niederſchießt, 
weil ſie möglicherweiſe etwas mehr als 
das zollfreie Quantum Mehl für ihren 
eigenen Bedarf über die Grenze bringen 
wollten, hat jedenfalls nach feiner Inſtruction ge- 
handelt; die Grenzbevölkerung wird fic aber 
ſchwerlich überzeugen laſſen, daß den drei Der» 
wundeten nur ihr Recht geſchehen iſt. Die Er- 
bitterung, welche derartige Vorkommniſſe unter 
der Grenzbevölkerung hervorrufen müſſen, iſt 
eine der unheilvollen Folgen der „nationalen“ 
Wirthſchaftspolitik.“ 
Breslau, 16. Mai. Nach der „Breslauer 
Zeitung“ haben in den Lipiner Zinkwerken und 
Klarhütte (Oberſchleſien) 500 Perſonen die Arbeit 
eingeſtellt. Die Verwaltung der Lipiner Zink- 
werke tritt den Forderungen der Arbeiter 
energiſch entgegen und kündigt denjenigen, welche 
bis zum Dienftag die Arbeit nicht aufnehmen, 
die Entlaſſung an. die Wohnungen in den 
Merkhäufern find den Ausſtändigen gekündigt. 
Die Arbeit iſt nur in geringem Grade geſtört. 

Frankfurt, 16. Mai. die internationale 
elektriſche Ausftellung iſt heute Mittags in An- 
weſenheit der Kaiſerin Friedrich, des Großherzogs 
von Hefien, der Landgräfin von Keſſen, des Ober- 
präſidenten und der Spitzen der Behörden nach 
einer Anſprache des Dorfitenden Sonnemann 
durch den Finanzminifter Miquel eröffnet worden, 
worauf ein Rundgang ſtattfand. 

Köln, 16. Mai. Drei Waggons des 5 Uhr 
32 Min. Vormittags fälligen Pariſer Schnellzuges 
find kurz vor der Einfahrt entgleiſt. Verletzt ijt 
niemand, auch ſind die Wagen nur unbedeutend 
beſchädigt. 

Wien, 16. Mai. Im Herrenhauſe verlas heute der 
Präſident eine Zuſchrift des Miniſterpräſidenten 
Zaaffe, in welcher mitgetheilt wird, daß 
der Kaiſer mit Befriedigung die Adreſſe des 
Herrenhaufes angenommen habe. Von der Mit- 
theilung wurde Kenntniß genommen. 


Hannover, der als der Nachfolger des 5 Wien, 16. Mai, Der Reinertrag der Güdbahn- 


geſellſchaft aus dem Geſchäftsfahre 1890 beträgt 
21 704256 31,, die Laften 17 439 023 31, ſomit 
iſt ein Weberfhuß von 4265232 Sl. vorhanden. 
Der Verwaltungsrath beantragt die Zahlung einer 
Dividende von 4 Francs. 

Wien, 16. Mai. Ein Bericht der „Politiſchen 
Correfponden3” aus Gofia ſtellt, um voraus- 
ſichtlichen Mißdeutungen zu begegnen, feſt, daß 
die bevorſtehende Einberufung der bulgariſchen 
Heeresreſerve nur eine alljährlich ſich wieder- 
holende, der Praxis aller europäiſchen Staaten 
entſprechende Maßregel ſei. 

Prag, 16. Mai. Die Generalverſammlung der 
Vuſchtierader Eiſenbahn beſchloß bezüglich des 
Unternehmens a. eine Dividende von 52,50 Fl., 
Derftárhung des Refervefonds um 52 172 31. und 
Vortrag auf die neue Rechnung von 50490 31.; 
bezüglich des Unternehmens b. eine Dividende von 
20½ Fl., Berftärkung des Refervefonds um 
81 791 SI. und Vortrag auf die neue Rechnung 
von 70216 3l. Die Auszahlung der Dividende 
erfolgt vom 2. Juni ab. 

Peft, 16. Mai. Julius Horvath, der Intimus 
des früheren Minifterpräfidenten Tisza, hat aus dem 
Grunde ſein Mandat niedergelegt, weil der 
Minifterpräfident Gjapary den Mitgliedern der 
liberalen Partei die Kritik des Geſetzes über die 
Verſtaatlichung der Verwaltung verboten habe 
und die Reaction aus Oeſterreich in die ungariſche 
liberale Partei immer mehr hinübergreife. 

Paris, 16. Mai. Im heutigen Miniſterrathe 
hat der Präſident Carnot die Decrete betreffend 
die Begnadigung von einer Anzahl der wegen 
der Vorgänge am 1. Mai Derurtheilten unter- 
zeichnet. ' 

— Die Kammer hat die Beſprechung der Inter- 
pellation des Deputirten Laur betreffs Maßregeln 
zur Verhinderung finanzieller Arifen in Frank- 
reih um einen Monat vertagt. 

London, 16. Mai. Die Influenza nimmt zu, 
87 Parlamentsmitglieder find erkrankt, der 
‚Maler Edwin Long ift an Lungenentzündung in 
Folge von Influenza geftorben. 

Rom, 16, Mai. Nach einer Meldung der 
„Agenzla Stefani” aus Waſhington hat weder 
Italien nod) die Regierung der Bereinigten Gtaaten 
ein Schiedsgericht wegen der Vorgänge in Nem- 
Orleans vorgeſchlagen. 

Brüffel, 16. Mai. Die Ausftändigen haben 
geſtern mehrere Meetings abgehalten. Nach dem 
Schluß derſelben durchzogen einzelne Arbeiter- 
haufen die Stadt und rotteten ſich auf dem 
Börſenplatz und in der Nähe der Börſe zufammen, 
wo ſie ſchließlich von der Polizei zerſtreut wurden. 
Die Ruhe wurde ſodann nicht mehr geſtört. 

Como, 16. Mai. Die Lage im Strikegebiete 
iſt wieder ſchlimmer geworden, die Arbeiter 


zeigen ſich unnachgiebig; die Arbeitgeber er- y 


klärten, ſie müßten, wenn ſie nachgeben, die 
Fabriken ſchließen. 

Bukareft, 16, Mai. Geſtern Nachmittag wurde 
ein ziemlich ſtarkes Erdbeben hier und in Zaſſy 
bemerkt. 

Bukareft, 16. Mai. der vormalige Minifter- 
präſident Jaon Bratiano iſt geſtorben. 

Belgrad, 16. Mai. Bon gut unterrichteter Seite 
verlautet, daß der Kriegsminiſter Raſcha Mihelic 
wegen der Ablehnung der von ihm vorgeſchlagenen 
Erhöhung der Armeecadres ſeitens des Minifter- 
raths zurückgetreten ſei. Die Ablehnung iſt mit 
KRückſicht auf die friedliche Lage in Europa und 
auf die Finanzen erfolgt. Ob das Entlaſſungs- 
geſuch angenommen ift, iſt noch unbekannt. 

Petersburg, 16. Mai, Dem Botſchafter Grafen 
Schuwalomw, dem ſerbiſchen Finanzminiſter Buic, 
ſowie dem Oberſten Djuric, welche geſtern nach 
Serbien abgereiſt ſind, iſt der Orden des heiligen 
Alexander Newski verliehen worden. 

Buenos-Anres, 15. Mai. Der Miniſterſecretär 
Coſta hat ein Geſetz vorgeſchlagen, durch welches 
die Provinzialbank ermächtigt wird, die in der 
Bank befindlichen Depofiten mittels zins⸗ 
tragender Certificate zurückzuzahlen, welche von 
der Bank bei Zahlung der Schulden und Steuern 
in der Provinz in Zahlung genommen werden 
ſollen. der Gouverneur hat ſich entſchieden 
gegen die Emiſſton von Papiergeld ausgeſprochen. 
0000 ã ð b 


Danzig, 17. Mai. 

Am 18. Mai: G.-A. 3.56, G.-U. 7.57; N.-A. bei Tage, 
M.-U, 2.37. — Am 19. Mai: G.-A. 3.55, G.-U, 7.59: 
M.-A. bei Tage, M.-U. 2.49, 

Wetterausſichten für Montag, 18. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wärmer, veränderlich; oft ſonnig, friſcher 


Wind. 
Für Dienſtag, 19. Mai: 
= + wolkig, veränderlich; Gteichregen, warme 
u 


* [Deutiche Geſellſchaft zur Rettung Schiff 
brüchiger.] Dem in der geſtrigen Generalver- 
ſammlung des Danziger Bezirksvereins der 
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
vorgetragenen Jahresberichte entnehmen wir, 
daß auch im vergangenen Jahre die Ausſtattung 
der 14Gtationen des Bezirkes weiter vervollſtändigt 
worden ijt. In Großendorf iſt ein neuer maffiver 
Stationsſchuppen erbaut und in Betrieb ge- 
nommen, in Neufahrwaſſer beim Lootſen-Amt 
neben dem ſchon vorhandenen hölzernen Boote 
und dem Rahetenapparat in dem vergrößerten 
Stationsſchuppen noch ein zweites Rettungsboot aus 
cannelirtem Stahlblech auf einem Bootswagen 
eingeſtellt, bei Bohnſack in dem auf der Gee- 
düne erbauten maſſiven Schuppen eine neue 
Bootsſtation eingerichtet, in Neukrug der neue 
maſſive Stationsſchuppen auf der hohen Düne in 
Betrieb genommen, und bei den Stationen Paje- 
wark und Pröbbernau ein neuer Uebungsmaſt 
für den Raketenapparat aufgeſtellt worden. In 
Neufähr foll wegen der an der Weichſel⸗ 
mündung eingetretenen Uferveránderungen der 


Stationsſchuppen nach der Oſtmole in die Nähe 


der ſogen. Meſſinainſel verſetzt werden. Die 


Jahresrechnung ſchließt pro 1890/91 in Einnahme 
und Ausgabe mit 30 432,57 Mk. bei einem Kaſſen⸗ 
beſtande von 4676,73 Mk. aus dem Vorjahre 
und einem Vortrag auf 1891/92 von 2691,38 Dih. 
Dabei ſind außer den von dem Vorſtande in 
Bremen hierher überwieſenen 21000 Mk. noch 
ca. 9000 Mk. für die neueingeſtellten Böte direct 
aus der Geſellſchaftskaſſe in Bremen gezahlt 
worden. Die Mitgliederzahl des Bezirksvereins 
iſt von 506 auf 535 geſtiegen. (Danzig 221, 
Elbing 195, a al i./ P. 30, Leba 16, 
Tiegenhof 15, Koppalin 14, Steegen 10, Großen⸗ 
dorf 6, an verſchiedenen Orten in der Provinz 28.) 
Die Mitgliederbeiträge find mit zuſammen 
1881,50 Wh. gegen das Vorjahr um 200 Mk. ge- 
ſtiegen, die Beiträge der Rhedercien mit 1488,81 
mh. um 277 Mh., die einmaligen Gaben mit 
907,23 Mk. um 424 Mk. Ein reger Eifer für das 
deutſche Seerettungsweſen hat ſich dabei be- 
ſonders in Elbing quel t. Jiúr die revibirte 
Jahresrechnung pro 1889/90 wurde der Bezirks- 
verwaltung Entlaftung ertheilt und die Revifion 
der Rechnung pro 1890/91 den Herren Th. 
Rodenacker jun. und D. Siedler übertragen. 
Schließlich würde der neue Etat für 1891/92 in 
Einnahme und Ausgabe guf 15000 Mk. feft- 
eſtellt. Auf der Jahresverſammlung des Gejell- 
ſchafts⸗ ausſchuſſes in Berlin am 29. d. M. wird 
die Bezirksverwaltung vorausſichtlich durch die 
Kerren damme, Wilhelms und Spalding 
vertreten ſein. 

* [3ur Práventiv-Controle im br pom 
wejen] berichtet die „Natlonal-Zeltung“ in ihrem 
Kandelstheile Lag a Fall: 

„Im Frühjahr 1888 wurde bei einem Agenten der 
. ational-Verſicherungs-Geſellſchaft in 
Stettin“, dem Zimmermeiſter und gerichtlich vereidigten 
Bauſachverſtändigen W. in Zoppot, die Verſicherun 
von Baulichkeiten beantragt, welche bis zum Au uft 
1887 bei der Geſellſchaft „North Britifh and Mer⸗ 
cantile“ mit 10 71 k. verſichert geweſen waren. Bei 
der nunmehrigen Neutaxirung ſetzte der Taxator W. 
mit Nückſicht darauf, daß die Gebäude durch die Zeit 
und die unzureichende Inſtandhaltung an Werth ver- 
toren hatten, den früheren, f. 3. von der Polizei- 
behörde genehmigten Werthbetrag auf 6300 Mk. her- 
unter. Der Amtsvorſteher dagegen, bez. dieſelbe mit 
der Präventiv-Controle betraute Polizeibehörde, welche 
die n von 10 710 Mk. nicht beanſtandet 
hatte, taxirte die Gebäude auf nur 2 Mk. und er- 
klärte, eine höhere Verſicherung nicht o ny ju 
können. Eine Beſchwerde des Tarators W. über den 
en verbunden mit der Forderung der An- 
erkennung feiner Taxe, wurde feitens des Regierungs- 
präſidenten in Danzig nicht bloß als unbegründet 
urückgewieſen, da der Tarirung des W. wegen deſſen 

oppelter Stellung als Agent und als Taxator kein 
Glaube beigemeſſen werden könne, ſondern hatte auch 
fogar die Androhung „eines weiteren Verfahrens“ 
ur Folge. Gleichzeitig 2 der n 
ie genannte Stettiner Geſellſchaft von dem Vorgange 
in Kenntniß, wobei er bemerkte, bon „ganz en 
von der offenbar erheblich falſchen Picidgung feitens 
des W. der Verſuch deffelben, an einer Verſicherung 
als Agent intereſſirt zu Pr und ſodann als Sachver- 
ftändiger die Höhe der Verſicherungsſumme beſtimmen 
u wollen, berechtigte Bedenken an der Zuverläſſigkeit 
eſſelben wachrufen müſſe.“ In ihrer Erwiderung 
auf das Schreiben des aan ar Serge wies die 
Geſellſchaft den gegen . erhobenen Vorwurf der 
Uebertaxirung zürüch, betonte, daß feine = . 
vifion bei einem Verſicherungswerthe von 6300 Mk. 
nur 64 Pf. mehr betragen haben würde, als 
bei einem eee er von 2000 Mark 
nd fügte hinzu: „Unſeren Agenten ift durch 


‘tes 
ax 


ſtehen kommen. Das Rindvieh erhält 


unſere Inſtructionen bekannt, daß Ueberverſicherungen 
8 Intereſſen entgegen ſind und die Beförderung 
terſelben Enttaffung nach ſich zieht; ſie kennen die 
Mrafreshttichen Zolgen der Ueberverſicherung für den 
erſicherten, wie für ſich ſelbſt, deren Kandlungen 
eventuell ſich als Betrug charakteriſiren. Es ift ſchwer 
zu glauben, daß um eines Mehrverdienſtes von 64 Pf. 
willen ein Mann dieſe Folgen überſehen ſollte.“ Aufer- 
dem ließ die Verſicherungsgeſellſchaft von einem 
Landes bauinſpector und einem Regierungsbaumeiſter, 
sume ihnen den Sachverhalt oder die W.'ſche Taxe mit- 
Anneiten, die betr. Gebäude neu abſchätzen, deren 
€ erth auf 6275 Mh. feſtgeſetzt wurde. Aud von dem 
rgebniß diefer amtlichen Abjchakung fette die Geſell⸗ 
ſchaft den Regierungspräfidenten in Senninifg, ohne 
jedoch Antwort zu erhalten. Nachdem inſwiſchen 
die auf nur 2000 k. abgeſchloſſene Berfiche- 
rung abgelaufen und die Gebäude nach Ausführung 
einiger Ausbeſſerungen yon dem neuen Beſitzer 
ei einer anderen Geſellſchaft — und zwar wiederum 
bedeutend höher (6600 Mn.) und mit Genehmigung des 
nämlichen Amtsvorſtehers — verſichert worden waren, 
Gene Agent W. 
Geſuch um Zurücknahme der ſeine Glaubwürdigkeit in 
Frage ftellenden Verfügungen. Der Beſcheid lautete 
ablehnend: gleichviel ob ſeine Schätzung richtig oder 
falſch fet (an der Richtigkeit der W. ſchen Schätzung 
onnte ja nun nicht mehr gezweifelt werden!), von 
dem gegen a erhobenen Vorwurf der Parteilichkeit 
ſei er ſchon pe nicht frei zu ſprechen, weil er als 
Taxator und als Jeuerverſicherungs-Agent thätig ge- 
weſen ſei. Hierbei beruhigte ſich der ſowohl in ſeinem 
Erwerbe wie in feinem Rufe als Tapator ſchwer ge- 
ſchädigte W. ſelbſtverſtändlich nicht, vielmehr führte er 
Beſchwerde beim Miniſter des Innern. Diele Be- 
ſchwerde hatte auch Erfolg, denn am 6. Februar 1890 
erhielt W. vom Regierungsprafidenten die Mit- 
theilung, daß er jene Verfügungen zurück- 
genommen habe. 

* [Die Gasfachmänner des baltiſchen Vereins] 
werden ihre diesjährige Sitzung in den erſten Tagen 
des Juli in Graudenz abhalten. 

W. Elbing, 16. Mai. Die Ankunft des Kaiſers 
a nach neu er spannen auf den 

gens hr, tgeſetzt. Die 
Innungen und Gewerbe werden nah Auf- 
ftellung auf der Fifhbrüce am Elbing von der 
Badeanſtalt bis zur ſcharfen Ecke nehmen und ſich 
um 8 Uhr zur Aufftellung auf den Friedrich 
Wilhelmplatz begeben. Am Alten Markt wird 
der Kriegerverein, in der Schmiedeſtraße das 
Jabrikperſonal der Cigarrenfabrik von Löſer u. 
Wolff, auf dem Mühlendamm das Perfonal der 
Adolf H. Neufeldt'ſchen Blechwaarenfabrik Spalier 
bilden. der Salondampfer „Kahlberg“ unter- 
nahm heute eine Probefahrt zur Eiſenbahnbrücke, 
an welcher ſich Herr Oberbürgermeiſter Elditt und 
Herr Commerzienrath Schichau betheiligten. Nach 
heute eingegangenen Nachrichten trifft Montag, 
den 18., Bormittags 10 Uhr, der kaiſerl. Marſtall 
hier ein. Für einen Oberſtallmeiſter, mehrere 
Bedienſtete, 2 Equipagen und 4—6 Pferden iſt im 
„Engliſchen Haufe“ Quartier beſtellt. 

W. Elbing, 16, Mai. Die Decorationen in den 
Räumen für die Provinzial-Zuchtvieh- und Gewerbe⸗ 
Kusſtellung werden heute vollendet. In den weiten 
Hallen für die Provinzial-Zuchtvieh-Kusſtellung find in 
3 Abtheilungen 14 Doppelkrippen für das Rindvieh 
aufgeſchlagen, von denen jede für 20 bis 30 Ber 
Biel beſtimmt iſt. Für Stuten mit Füllen und Jähr- 
lingen find 50 geräumige Verſchläge mit Krippen und 
— —. Zubehör, für die Hengſte 10 be- 
ondere Abtheilungen und für lofe Pferde 106 
Stände hergerichtet. die Schafe werden bereits heute 
auf die 97 dafür bereit ftehenden Stände 
vertheilt. Sie werden einzeln und in Gruppen ju 
ſeinen Platz 
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an den Regierungspräfidenten ein 


2 — 1] oat =: 


| ETZE 
| > . Se 2228 e, Pen, 


links von der großen Empfangshalle, die Pferde 
werden zum Theil links, zum Theil rechts davon 
untergebracht. die Schafe ſtehen im SHintergrunde, 
Bon der Empfangshalle aus kann man jede Einzel- 
abtheilung auf kurzem Wege bequem erreichen. Durch 
Herrn Civil- Ingenieur Hauptmann Nettke iff eine 
Waſſerleitung eingerichtet worden, durch welche mittels 
einer von der Firma H. Gotop aufgeſtellten Loco- 
mobile Tränkwaſſer zu jedem einzelnen Stande ge- 
führt wird. Auch der Elbinger Sreisverein vom 


Rothen Kreuz hat große und kleine Rettungs- 
maſchinen aufgeſtell. Die Elbinger Gewerbeaus- 
ftellung ſteht zum größten Theile fertig da. 


Gleich am Eingange haben die Kunſtſteinfabrikanten, 
P. Janzen und Matthias Sockel, Säulen, Kapitäler, 
und Reliefs auf Cementplatten in geſchmackvoller An- 
ordnung ausgeſtellt. Die Brauerei Engliſch-Brunnen 
ſtellte heute ihre Brauereigebäude en miniature auf. 
Die Eiſengießerei von Thießen hat SHandetsartikel, 
die Ofenfabrih von Monath Salonöfen, der Glajer- 
meiſter Scheffler ein Kunſtfenſter in Glasmalerei und 
die Firmen Holtz, Hoffmann und Klein haben Grab- 
kreuze und Gitter, eine Torfpreſſe, einen eiſernen 
Pavillon, Geldſchränke u. ſ. w. ausgeſtellt. Auf dem 
Platze für die Ausſtellung rela e dle Mafchinen 
find 6 Brunnen zum Waſſerbedarf für die während der 
Ausftellungszeit in Betrieb befindlichen Cocomobilen 
eingerichtet. In der Mitte des Platzes iſt eine Tribüne 
erbaut, von welcher die Preisvertheilung verkündigt 
werden wird. 

Flatow, 15. Mai. In der letzten Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Soßnow verlas der Vor- 
ſitzende ein Schreiben des Centralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe, nach welchem (wie ſ. 3. über die Danziger 
Generalverſammlung des Centralvereins zu Danzig im 
März d. J. berichtet iſt) beabſichtigt wird, auch in 
unferer Provinz einen Bund landwirthſchaftlicher 
Arbeitgeber zu bilden, wie er bereits in der Provinz 
Sachſen mit gutem Erfolge beſteht. Der Bund bezweckt 
hauptſächlich die Bekämpfung des beliebigen Contract- 
bruchs der Arbeiter und die Eindämmung der focial- 
demokratifdjen Beſtrebungen auf dem Lande. Die Mit- 
glieder erklärten 8725 event. Beitritt dazu. : 

Königsberg, 16. Mai. Wegen der Gpalier- 
bildung ſeitens des Militärs bei Ankunft und 
Anweſenheit des Kaiſers am Dienſtag iſt Nach- 
ſtehendes befohlen worden: Am Schloſſe nimmt 
ein Bataillon des Grenadier-Regiments König 
Friedrich III., ein Bataillon des Grenadier-Regi- 
ments König Friedrich) Wilhelm I., ſowie eine 
Schwadron des Küraſſier-Regiments Graf Wrangel 


Aufftellung; eine zweite Schwadron wird am 
Bahnhofe poſtirt. die übrigen Truppen: 
Infanterie, Artillerie und Pioniere, bilden 


Spalier vom Bahnhofe bis zum Schloß. — Der 
commandirende General Bronſart v. Schellen 
dorff wird bei Anweſenheit des Kaiſers durch 
den Generallieutenant v. Werder vertreten werden. 
Herr Bronſart v. Schellendorff weilt zur Kur in 
Baden-Baden. (G. H. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Lauban, 11. Mai. In aller Stille fand, dem 
„Liegn. Tagebl.“ zufolge, heute hierſelbſt die Ver⸗ 
mählungsfeier des bekannten Recitators Profeſſor 
Alexander Strakoſch aus Wien mit Fräulein Ortrud 
Menzel, Tochter des Deftillateurs Paul Menzel, ſtatt. 
Am 1. Ohtbr. d. J. ſiedelt das Paar nach München über. 
—— — — — — — :: — rn cn 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 16. Mai. Die Danziger Bark „Simon“ 
(Capitän Belitz) iſt heute in Great Jarmouth (England) 
angekommen. A 
Reronorh, 15. Mai, (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Dania“, von Hamburg kommend, und der 
Bremer Schnelldampfer „Trave“, von Bremen kom- 
mend, ſind hier eingetroffen. 
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| : Haus- und Grundbeſitzer-Verein 


Liſte der MWohnungs-Annoncen, 
wel üheli tgeltli infi - 
welche affe gies, tus entes 2 en Einſicht Hunde 
2950,00 


Standesamt vom 16. Mai. 

Geburten: Saupizollamts-Ajfiftent Hermann Eduard 
Julius Borghardt, T. — Arb. Otto Mar Schramm, 
T. — Kausdiener Franz Bluhm, T. — Arb. Auguft 
Johann Friedrich Groth, S. — Schloſſergeſelle Heinrich 
Oskar Zemke, T. — Zimmergeſelle Auguft Wilhelm 
Witkowski, S. — Schneidergeſ. Johann Schupski, S. 
— Arb. Ludwig Wolff, S. — Färbermeiſter Theodor 
Auguſt Wilhelm Biſchoff, T. — Schloſſergeſelle Karl 
Hermann Guſtav Neumann, T. — Schneidergeſ. Jofef 
Wölm, T. — Kürſchnergeſelle Gottfried Glaubitt, T. — 
Commis Gottfried Adam Emil Abromeit, T. — Keizer 
Auguft Guſtav Richter, T. — Arb. Albert Peckruhn, 
S. — Maurergeſ. Theodor Eduard Willmanomski, S. 
— Schuhmachergeſ. Friedrich Wilhelm Kaluſch, T. — 
Bodenmeiſter Kermann Oskar Richard Rauch, S. 

Kufgebote: Arbeiter Albert Friedrich Reinke und 
Clara Albertine Prebuſch. — Arb. Richard Friedrich 
Kryszewski und Anna Margareihe Michaelis. — 
Bernſteindrechsler Paul Friedrich Alexander Wannhoff 
und Mathilde Pauline Palubibki. — Kaufmann Karl 
Paul Johannes Immanuel Harms und Miranda Meta 
Amalie Agnes Barg. — Königl. Regierungs-Aſſeſſor 
Max * Chales de Beaulieu und Helene Charlotte 
Albrecht. — Hofbeſitzer Otto Karl Arthur Schulz in 
Polchau und Emma Clara Louiſe Behrendt in Kowall. 

Keirathen: Wagenbauer Gujtav Adolf Bendomir 
und Laura Anna Marie Augufte Eliſe v. Borde. — 
Kaufmann Hugo Eugen Moritz Partſch und Klara 
Olga aces ie Jaglinski. — Arb. Bernhard Ludwig 
Malakowski und Johanna Emma Nowikewitz. — 
Bezirksfeldwebel Friedrich Otto Depner und Amalie 
Agnes Schramm. — Redacteur Jakob Wilhelm Freder 
und Adelheid Eliſabeth Urban. — Schiffer Julius 
David Düſterbech und Anna Karoline Böhm. 

Todesfälle: Wittwe Dorothea Genſch, geb. Eng- 
brecht, 79 J. — S. d. Arbeiters Jakob Kruszynski, 
3 Mon. — T. d. Arbeiters Julius Zoll, 1 J. 7 Mon. 
— S. d. Schneidermeiſters Heinrich Licht, 4 Mon. — 
Unehel.: 1 S., 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 16. Mai. Feiertag, — 

Paris, 16. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
93,20, 3% Rente 92,90, 4% ungar. Goldrente 90,43, 
Franzoſen 590,00, Lombarden 257,50, Türken 17,80, 
Kegypter 478,12. Tendenz: Trotz des im allgemeinen 
guten Marktes und des verhältnißmäßig reichlichen 
Geldſtandes blieb die Stimmung andauernd träge wegen 
der Abſchwächung der Italiener durch umfangreiche 
Derhäufe. 

London, 16. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
951/16, 4% preußiſche Conſols 104, 4% Ruffen von 1889 
95½, Türken 17, ungar. 4% Golbrente 887/s, 
Aeanpter 93%, Platz-Discont /. Tendenz: matt.— 
Havannazucher Nr. 12 15, Fübenrohzucker 13. 
Tendenz: feſt. 

Petersburg, 16. Mai. Wechſel auf London 3 M. 
84,50, 2. Orientaleihen 1001/2, 3. Orientanleihe 100%, 


Union - poate - Actien . 
Pacific - Brefered - Actien 2018, 


Rohzucker. 
(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 16. Mai. Stimmung: ſtetig. Heutiger Werth 


zu Danzig. 


ausliegt. E 
6 Zimmer, Aamm,, Bod. 2c. Hundegaſſe 60. 


gr Labin. vats 
Engliſche Riefen- I5 
Futterrüben. 


iſt 12.80/90 M je nach Qualität, Baſis 880 Rende 
incl. Sack tranfito franco Hafenplatz. E ” 

Masdebura, 16. Mai, Mittags. Stimmung: felt. 
Mai 13 JU Käufer, Juni 13,12½ JUL do., Juli 13,25 JU 
do., Auguit 1335 JSN do; Septbr. 13,05 M do., 
Oktober Dezbr. 12,25 M do, 


Productenmärkte. 


Al bez., rother 122% Al b er 
1000 Kilogr. inländiſch 118 © 7 > 
12185 196 wil per iis pay met he iia 


195, — 1000 Ril 

große ruff, 138 M bez. — N er 1000 0 gr. 

162,50, 164. 168, ruſſiſcher fein 119 bez. — Erbien 
1000 e 127, 128, 130, jhimmlig 120, 


fein 132, 134, 135 M be. , 8 

i . . A bei. — Bohnen per 1 r. 
145 JUL bez. — Weizenkleie per 1000 Gilogr — — 
95, dünne fein 97 SU bez. — Spiritus per 10000 
Liter 4 ohne Fah loco contingentirt 70,90 M Gd. 
nicht contingentirt 50,90 Al Gb., per Mai nicht con- 
tingentirt 50,90 JUL Gd., per Frühjahr nicht contin- 
gentirt 50,90 JU Gd., per ai: Juni nicht contin- 
gentirt 50,20 Jl Gd. per Juni nicht contingentirt 
51,25 JUL Gd. — Die Notirungen für rufſiſches Getreide 
gelten tranſtto. 


Rus deutſchen Bädern. 

„Oſt-Dievenow“, dieſes ſchöngelegene und wegen 
der Stärke ſeines Wellenſchlages geſchätzte pommerſche 
Seebad, hat in den letzten Jahren eine gute Entwicke⸗ 
lung gehabt. Die Frequenz hat ſich von Jahr zu Jahr 
bedeutend — 8 und alle Anzeichen ſprechen dafür, 
daß der Beſuch in dieſem Jahre ein lebhafter fein wird, 
Das im großartigen Stil erbaute Kurhaus „Oſt-Dieve⸗ 
now“ wird mit Recht als eine Sehenswürdigkeit der 
pommerſchen Küſte geſchildert. Bei aller Eleganz, bei 
aller Bornehmbeit find die Preife in Oft-Dievenow aber 
fo mäßig, daß Familien mit Vorliebe ihren Sommer- 
aufenthalt hier nehmen. die ſtaubfreie, ozonreiche 
Luft, der kräftige Wellenſchlag, die billigen Preife, 
die praktiſch eingerichteten Wohnungen, die zahlreichen 
Vergnügungen müſſen dazu beitragen, Oft-Dievenow 
einen wachſenden Kreis von Freunden zu ſchaffen. 
Bab Muskau D.-£.] Schon haben aus der Ferne 
Gichtiſche Einzug in unſer warmes Thal gehalten, um 
die den Körper durchwärmenden und die rheumatiſchen 
Leiden austreibenden Moorbäder ſo bald als möglich 
benuben zu können und die kranken, ſteifen Glied- 
maßen wieder gebrauchsfähig zu erhalten. Der unge- 
wöhnlich harte Winter hat, wie es ſcheint, den an 
Gicht und Rheumatismus Leidenden hart zugeſeht, und 
fo werden vorausſichtlich namentlich unfere jo heilkräf- 
tigen Moorbäder vielfach Gelegenheit haben, ihren 
alten Ruhm zu bewähren. Auch unfere Mineralbäder, 
die ſich ſeit faſt einem Jahrhundert gegen alle Arten 
von Blutarmuth heilſam erwieſen, ſind in den letzten 
Jahren in immer ſteigender Anzahl mit Erfolg ge- 
are? worden. Der ftandesherrliche Beſitzer hat auch 
in dieſem Jahre mit großem Koſten⸗Aufwand namhafte 
Berbefferungen im Bade ausführen laſſen. 

Magdeburg, 15. Mai. In der diefer Tage abge- 
haltenen General - Berjammlung der Magdeburger 
Allgemeinen Verſicherungs⸗Ketien-Geſellſchaft wurde 
die Bilanz, ſowie die vorgeſchagene Gewinnvertheilung 
genehmigt, Der Reingewinn beläuft ſich auf 512 820 
Mark. Die Dividende wurde auf 300 000 Mk., mithin 
auf 10 Proc. der Einzahlung oder 30 Mk. pro Actie 
feſtgeſtellt. Zum Reſervefonds fliegen 30 000 Mk. und 
Dr Sparfonds 90 000 Mk.; unter ra rg der 

eftände des Vorjahres beläuft ſich jet die Summe 
beider Fonds auf 1476366 Mark. Dem Dividenden- 
Ergänzungsfonds für die in der Lebensverficherungs- 
Branche mit Anſpruch auf Gewinn-Antheil Berficherten 
find 30000 Mk. überwiefen, fo daß dieſer Fonds jekt 
einen Geſammtbeſtand von 113768 Mk. enthält. Die 
Prämien-Reſerve in der Lebensverſicherungs-Branche 
beträgt 9304386 Mk. und in den übrigen Ver- 
ſicherungszweigen 531336 Mk. 

Derantwortliche Redacteure: für den politifden Theil und ver⸗ 
se Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuiketon und Literariſche: 
H. Höhner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injerateit- 
iheil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


i. pi po u. Az: Feinften alten Cognac, Arvracu, Samaika-Rum, aus beiten Kräutern - 1000,00 5 Zimmer, Mädchenſtube 2c. Faulgrab. 6/7. 


warmem Wege hergeſtellt, alt abgelagerte feinfte Tafel-Cigueure aller Art, u. A.: » 900.00 Laden audi zum Bureau zc. Langgaſſe 21 
a Danziger Goldwaffer, Kurfürſtl. Magen- und Aräuter= Bitter, > 80 Grohe und kleine Wohnung 3inglershóhe. F 
O Bommeranien, Wachholder, Kümmel, Ingwer, Ingwermein - 1350,00 Milhkanneng. durchgehend zur Judengaſfe. 
EN Neu: Gappho — Helgoländer. 1200,00 8 AR Mattennuben, E Bangaffe 77 E 
8 e . — — — — a A im., ub., Bod., Kell., Langaſſe 77. 
. — A Be A 550.00 im Bod.» Geil. 1. Canganile 21. 5 
7 7 PAE - , + Laden u. Wohnung 3, Damm g. 
er op enaen-Actien-Berein. JJ 
„edet. un- und Berlufi-Conto am 31. Dezember 1890. : > 1350.00 43im., Balcon, Müde pp. Sanagaite 87". 
Ausgesahlte Zinſen an di | 6 M a - ‚00 Laden m. Gas u. Langgaſſe 67. ält ca. 125 bis 
Richt ausgerahlte, ben Ser Zinſen auf Combard-Geldhifte . . . 082 158 43 u: 2200700 Ame En ns Kaner 35. Alb R 20jährige Kiefern und 
Capital weeldriebene Zinfen. . . , Mtädchenft., Sell. 4. Damm 5". ert Raetel, Fache welche einen Werth 
Bividende an die Actionaire. . > B0—|| 2 vonstummereihafleusitfsnäfte | Pese , - 28800 Clube, Sab, Ent, Aamm. Hundesafle 53p. egg Sen Racıfolser, Rinper- 
ASIN War... ‚Gonto-correnis. + . . 0 5% m ete : Aufträ o, re and por 
Seljung und Beleudtung 7 gg 753 | Reveniien des Grundſtuccs 48 a — o rn Boſtnachnahme expedirt. 
eitungen und Inferate + ¢ + © | 1231/90) Keſtauote einer Meclelforderung . . 7 > o FE E 
Rapier und Kean ge . ‘ac 2: “| 15% Uhsadel & Lier an-Danzig Via Bordeaux und 
Bedürfniſſe, Tele- 5 
phon-, 5 auf ſtädtiſche und ländliche Brundftüdte 5 
boten „orechtsbeiftand-, Gerichts offeriren Darlehne oe “a Landſchaft) (9 Charente 
für Städte, Kreiſe, Kirchengemeinden zc. zuluom 1. Januar bis zum 31. De- 


Abichreibung auf Effecten-Eonto . 6 


Grundſtuchs. Unkosten“ e 1 
„ Grundſtücks⸗Conto 50 
23 


ember 1890 laut: „The Wine 
rade-Review“ 82109 Gallons 

oder 372775 Liter expedirt. 
Derlangen Sie gütigit unſere 

Proben direkt. Agent wird gef. 


Boutillier.G.Briand &Co., 


Sae8 $ 


8 
EA 
IS1S28 


ſowie Anleihen beſonders günſtigen Bedingungen. 


” , Inventarium- 
Keſchende an milde Gtiftungen sete’ 
ein Gewinn, dem Referve-Conto I. 
gutgeichrieben , UN a! Os pte 122 000 — 


f In Beantwortung mehrfacher Anfragen erklären wir hier- 
durch, daß wir der Firma Kaurwitz & Co., Berlin (Inhaber 
Ad. Lenfer) unfer Product nicht mehr verkaufen und, daß 
die von dieſer Handlung offerirte Waare aus vorjährigen 


8 


617 984 77 6179507718 Lieferungen,, Hamm, zu deren Abnahme zum Preiſe von MI. Cognac. 

Activa, Bilani-Conte am 31. Desember 1890. Passiva. A menden ee ore 457 lies Gciloß von 20 Sim: 
Feger .. . . e | acienconte ...... ..| Moog ip  oieltin-Orifiower Portland Sementazabri, Seal, it von einem 25 
Hane ene : : «| 278234974 | Deponenten. Corto: - : : © | [12932763 25) Eugen Kanter & Co, - mit Orangerie 2c. um- 
Giltshatie denn pee Rate N: 25 000 — ||| Ortshrankenkaf 2 A $ = > me x 3882 8 Bureau: Berlin, Potsdamerſtraße 123. 

A: emerbevereing ne Allgem. ee Gonto-corrent- onto sw es 1881 177 — .. ͤ w RS ESTA 
run U a PPL Oe A 7 € ve-Conto 111. 000 — * 
Snuentarum-Conto 8 „ . ME Feldbahnfabrik | 
-corrent-Gonto .. . , . . 2 R 
"heile u Bei alten Ge: | 3338960 t ] A ben auf día 
Zählen © ee 4 rensteln oppe 9 Befity als fellener Belegen" 
Calfa-Conto +... Ore 1891 . „wegen Atersſchwä idl 
re i eee Y General-Bertreter: | zullens, men bin | 
„„ 15 89 9165 Leo Schott, Grundftück, Bw: 
{ ; ; E : Lobichus bei Kl. i 8 
R Mie Direction des Danziger, Gparkaffen „fetten Dereins. . Danzig, hau, lec a aan o ; 
- Otto. schewski, A : or . 
O [oe ewski o Steffens Comtoir: Ketterhagergaſſe 2. Lager: Hinter der rothen Brüche, aufe Wohne e ora, and, 


empfiehlt Feinde ein Wohnhaus mit 4 


Sana Sehr günftige Gelegenheit 
diser 8 zur Uebern eines Gal Ñ : > Neue und gebrauchte Gtahlerubenfhienen u. Cowries, transp.] Wohnungen, volle Ausjaat, drei 
erklärt Aurimaar engeſchafts AA e da Geleife, Weichen, Drehſcheiben, Gtahlradf. ic. Kaufe u. qu Diiethe. Kühe, 4 Pferde, 4 Schweine und 
tig ſich fett 16 Jahren in einer Hand, hatte während Coulante [ae pe peace re Adsiager, Weihlagermetall, Schie- volles Inventar dazu, 

inrei 53 Jahre einen Durdidnitis-Umiak von über MR. 20000 |nennágel. Caldjenbolien, Schrauben 1c. ftets auf Lager, 
Eingang der Gaifon-Artikel ca. Fabriken in Berlin und Dortmund. Filialen in Bromberg 
ager auf Wunſch noch verkleinert und Königsberg i. Pr., Hamburg, Breslau, Stuttgart, 
u übernehmen und Paſſiva keine Eöln a. Rh., Prag II. (85 


Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl- 
quellen iſt unſer 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


Bhosphorfaurer Kalk, Cifenorydul 
(9335 gesen Bleichiucht, Blutarmuth, Unre elmähigheit im Srauenteben, 2 ere ae: 


erventeiden und Schwächezuſtände blutarmer Perionen, ohne be A 
Ein Uhrmader-Behülfe 


es 
babe 
Leid gehen ie 
til. es eben 
Franken zukom 

Diele Mas l. > a. Einſich 

» erwald 
Samenhdig,, Babnzs e e 


ntables 


gen Des Inhabers wegen 
eben werden muß, ſind 
t. Offerten sub Ap 


* 
Sonnenſchirme, a: 
rank mit Ztügel-Imodernite pains, in geſchmackvollſter Ausſtattun 
fee e Eau 
a haufchegaffe ooo on, OO 


_ ffondere Kur diät in jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Flafchen glei 
empfehle inf6 JUL frei Haus, Bahnhof. 
epariren und|Anftalt für AP so er if. is Waſſer. kann ſich melden. 5 ame alän« 


aus d 
i ; Bol almberg, Berlin W., Klei 43, N. Schmidt i 3 e 
reitgaſſe 5, Niederlage on Herrn F. Einberon, Danzig, Poggenpfuhl 75. 19675) Miichhanengaſſe Ar. 30. 1 en Am er Servis: 


cret 
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LO ts wight 2 ú + o> TH NN: rt cai AE CA > 


o A ee 


es auch 
Bruſt Ausdruck geben konnte 


mann fie ſich 


Beilage zu Nr. 18902 der Danziger Zeitung. 


Fliederduft. 
Pfingſtgeſchichte von B. Ker wi. 

Auf den Straßen herrſchte reges Leben. Jeder 
eilte und drängte vorwärts, um rechtzeitig mit 
den Beſorgungen, Einkäufen und Vorbereitungen 
fertig zu werden; war doch morgen Feiertag, 
nach den ſauren Wochen der Arbeit die lang er- 
lehnte, frohe Seftesftimmung, warmfluthende 
Sonne, lebenſpendende Frühlingsluft, tft doch der 
Lenz mit aller Pracht eingezogen. Es grünen die 
Wieſen und die Bäume, die Rofen knoſpen, der 
Flieder duftet, alles blüht und {belebt ſich, die 

enſchen und die Natur ſind im Einklange mit 
einander, es iſt Feiertag in der Welt, lachender, 
freudebringender Feiertag: — Pfingſten. 

Draußen im Parke war's ſtiller; die Leute 
hatten heut zum Spazierengehen wenig Zeit, 
überall ſah man noch Vorbereitungen zum 


(Nachdruck 
verboten.) 


Empfang des alljährlich wiederkehrenden Gaſtes, 
der heilige Freude ausgießt über die Häupter der 


dankbaren Menſchen. 

Im Parterrezimmer der kleinen eleganten Villa, 
die von der breiten Fahrſtraße durch einen ge- 
pflegten Garten getrennt iſt, find die Fenfter weit 
geöffnet, ſie laſſen die balſamiſche Luft hinein in 
das behagliche, geräumige Arbeitszimmer. 

Was halt den einſamen Mann am Schreibtiſch 
‚o gefangen? 

gs die ftille Freude über das herannahende 
3rúblinastejt, iſt es der leiſe Duft der erften 
Iliederblüthen, iſt es das Sehnen nach Erholung, 
oder iſt's Kummer und Leid, was die Züge des 
intereſſanten, bleichen, durchgeiſtigten Antlitzes ſo 
eigenthümlich nachdenklich macht! 

Die Feder iſt der fleißigen Kand entfallen, das 


Auge verfolgt nicht mehr die ſchnell dahin- 
geſchriebenen Zeilen; er ſtarrt wie traumverloren 
vor ſich hin, die Erinnerung hat den Mann über- 


wältigt, die Erinnerung, die, wie der dichter ſagt, 
oft das Paradies iſt, aus dem wir nie vertrieben 
werden können, eine Erinnerung, die freilich auch 
mit dem traurigen Gefolge von Sorge, Reue, 
Dorwürfen und Qual ein ewiger Vorn des 
Schmerzes fein kann, ein Alp — nie abzuſchütteln 
nur auf Augenblicke zu bannen durch Leichtſinn 
oder Genuß, zu überbrücken durch gute Vorſätze, 
einzuſchläfern durch Selbſtſucht und falſch ange- 


wendete Energie, aber nie zu tödten, nie, nimmer- 


mehr. 
Jahrzehnte find vergangen, feitbem aus dem 


ſtürmenden, leidenſchaftlichen Jüngling ein ernſter 


Mann geworden it, ein Mann, deſſen künſtle⸗ 
riſches Empfinden nur inniger geworden, wenn 
nicht mehr dem Sangesleben in ſeiner 


„Wie duftet doch der Flieder 

So mild, ſo ſtark, ſo voll — 

Mir löſt es weich die Glieder, 
Daß ich was ſagen ſoll.“ 


Er murmelt es vor ſich hin und ſpringt von 
feinem Sitze auf; überwältigt von der Erinne- 
a e ne anit grofien Schritten im Zimmer 


ie tft die terte 4 er, 
riejene, vergötterte Fans Sachs es hin 

— vollbewegter Bruft, 8 u 
vom Zauber der Jungfräulichkeit umſtrahlt, ihn 
mit den großen, blauen Augen vertrauend an- 
lachte, die Zeit, da er als don Juan das Vor- 
bild eines verführeriſchen Cavaliers, nicht nur 


1 Aus Berlin. 
Was alles dazu gehört, welche unſagbaren An- 


fſtrengungen gemacht werden, wie gelernt, geübt, 


gearbeitet werden muß, Geld zu erwerben, um 
in der Millionenſtadt den Kampf ums daſein er- 
folgreich aufnehmen zu können, das weiß Jeder 
der hier lebt oder das Leben ſich hier eine Zeit 
lang angeſehen hat. Nur Fräulein Anna bei der 
Lappen-Rarawane in Caſtans Panoptikum wird 
mir darin nicht Recht geben. In ſliller Befchau- 
lichkeit in des Wortes verwegenſter Bedeutung 
bringt ſie ihre Tage hin. Sie thut nichts, aber 


auch abſolut nichts, fie ſingt nicht, fie tanzt nicht, 
läuft nicht Schneeſchuhe, verwahrt nicht einmal 


en beftandig in der Wiege ſchaukelnden Gáug- 
ve ihrer Schweſter, und felbft ihre Toilette 

ubt ihr heine zeit. Auf die Frs 
fi zuletzt gewaſchen habe, würde 
e wohl die gleiche Antwort wie jener römiſche 
tampagna⸗-Anabe geben: may — niemals. Aber 
rotz all dieſer negativen Eigenſchaften wird ihr 
nach Ablauf eines jeden Tages ein beſtimmtes 
Nonorar ausgezahlt. Glückliche Anna! So ganz 
in dolce far niente leben die übrigen Glieder 
der Geſellſchaft“ nicht, wenn auch an ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit fehr geringe Anforderungen geſtellt 
nn Sie miiffen auf den höchſt unbequemen 
Sahneefchuhen laufen, Speere ſchnitzen, ſticken, 
Sa 15 aufbauen und wieder abbrechen, Zaumzeug, 
bei gerathe und Kleider anfertigen. Sie voll- 
+ Sie dies alles wohl kaum, um ihre „Echtheit“ 
5 ezeugen, die wird niemand bezweifeln, denn 
iefe Same oder Samelats, wie fie ſich ſelbſt 


nennen, können nur das Product einer fo dürfti⸗ 


gen Natur, wie die des höchſten Nordens ſein 
— pe deffen Beruf es feit Jahren iftA 75 
a es ungsbebúrftige in Caſtans Panoptthum, 

nun die „Schöne Galathee“ oder die ſcheuß⸗ 


lichen Ajleken, mit erta 
zu begleiten, ſtellte 5 San 
haften aus dem hohen orden vor. 


uerſt in feinem Sommerpelz, den „berii ci 
arentödter, den den Bären fo seo al 
peer in der Hand haltend. der berühmte 
— deſſen Geſichtsausdruck an „Dämlichkeit“ 
nbedem weiten Erdenrund nicht feines Gleichen 
Belen wird, fang ein Lied. Es klang wie das 
thon tines Hundes. Ein wenig lieblicher waren 
fellſchafte Töne, die fic) der Kehle des die Ge⸗ 
Glückliche begleitenden Minneſängers entwanden. 
Lieder pa Weiſe blieb uns der Inhalt diefer 
ſändiſche orgen. Merkwürdig ift die lapp- 
Rennihierfentege ; fe ſieht einem riefigen, mit 
eſe Wie eder überzogenen Holzihuh ähnlich. 
miederhä ge wird an einem von der Decke her- 
delt hängenden Lederriemen befejtigt und pen. 
hel Sen wih — ic ple mu a N 
„ fo nimmt fie es mitſammt der 

den ten Wiege. Da die deutjche Nelropoie in 


e 
3 n letzten Jahren die Ehre genoß, vorzugsweiſe 


der bewunderte, ge- 
da das holde Evchen, 


Frage, 


feine Elviren und Zerlinen, ſondern unzählige 
Frauenherzen bezwang, die ſich ihm nur zu willig 
ergaben, da er als Selling und Bampnr in 
Dämonie und urſprünglicher Genialität faſt uner- 
reicht auf dem Gebiete der Kunſt herrſchte? 

Er hatte viel geliebt, und in verworrenem 
Dünkel hatte er das holdeſte, vertauensvollſte 
Geſchöpf, die ſüße Eva unglücklich gemacht. Das 
nagte an ihm, das konnte er nicht vergeſſen. 

Auch im Leben hieß fie Eva, die er damals an 
ſein Herz genommen mit tauſend Eiden und 
Betheuerungen, die ihm geglaubt und die er dann 
verlaſſen. damals hatte er ſich ſein Glück 
nach eigenem, rückſichtsloſem Ermeſſen zu gründen 
geglaubt, als er dann den Lockungen eines 
reichen, ſchönen, verwöhnten Weibes folgte und 
mit ihr, getragen von ſeinem Künſtlerruhme auf 
der Hohe des Dafeins lebte. 

Als aber der Glücksſtern über feinem Kaupte 
anſing zu erblaſſen, als er in Folge einer ſchweren 
Krankheit ſeine Stimme verlor und gezwungen 
war, den Künſtlerberuf aufzugeben, als fein Stolz 
herbe Kränkungen erlitt, und ihm die an- 
ſcheinend Treue, ſchwer Errungene im neuen Taumel 
der Leidenſchaft davonging, eines Anderen wegen 
ihn und das kleine Mädchen verließ, und ihm ſo 
nach ewigen Geſetzen vergalt, was er ſelbſt ver- 
brochen, da hatte er ſich wieder aufgerafft, die 
Stadt verlaſſen, in der ihm fo viel Unheil wider ⸗ 
fahren, feine Kenntniſſe verwerthet, fein Talent 
neu erkannt. So war aus dem gefeierten 
Sänger ein beliebter, geſchätzter Schriftſteller ge · 
worden. Jahre waren dazu nöthig geweſen, 
Jahre voll Arbeit und Enttäuſchungen, aber er 
hatte ſich ſchließlich Erfolg errungen und deſſen 
Segnungen machten nun ſeine und des Kindes, 
der holden Röfe, Exiſtenz zu einer glücklichen und 
ſorgenloſen. Ein tiefer Athemzug ſchwellt ſeine 
B „Wie duftet doch der Zlieder” .... 


Die Worte, die Töne kommen ihm nicht aus dem 


Sinne. Bos | 

Rein, ich kann es“ nicht vergeſſen“, ruft er, 
„und ich will nicht länger zögern, ich will es 
niederſchreiben, wie es damals geſchehen iſt. 
Vielleicht ſchreibe ich mir die Reue von der Seele, 
vielleicht geht das Blättchen in die weite Welt 
und findet ſie, die Arme, Verlorene und kann 
ihr Kunde geben, wie ich nach ihr geforſcht und 
um ſie geweint, und wie ich, der müde, bereuende 


A 


Mann mich nach ihr ſehne.“ : 
eifrig und ſchreibt und ſchreibt; 


Nun ſitzt er it 
die Sonnenſtrahlen fallen ſchon ſchräge ins Ge- 
mach, kühl weht die Luft hinein; er ſchließt die 
Fenfter. Seine Bruſt athmet ſchwer, feine Augen 
glänzen, feine Hand fliegt dahin. Keine großze 
Novelle wird es, nein, ein kleines Lebensbild 
nur, aber voll pende Wahrheit, voll Anklage, 
Sorge und Leid. doch nun der Schluß, wie 
kommt er zu einem verſöhnlichen Ausgang? 

Unruhig geht er im Zimmer auf und ab. Die 
dunkeln herabfallenden Vorhänge wehren dem 
letzten Sonnenlicht den Eingang, und doch, er 
möchte noch arbeiten, die Arbeit beſchließen. 
Schon morgen könnte er das kleine We 
ſenden, nachdem er es vorher hatte copiren laſſen. 


Wie ſchade, ſein alter Schreiber war erkrankt; 


doch war ihm ein neuer empfohlen worden. Viel- 
leicht konnte dieſer noch heute kommen. 2 
Er drückt auf die elektriſche Klingeln. 
„Papa,“ ertönte eine helle Mädchenſtimme und 
ein kaum dem Kindesalter entwachſenes, reijendes 
(SA O UELI N EEE EN 


den Beſuch mehr oder minder cultivirter ſüdlicher 


a Völkerſchaften zu empfangen, fo iſt es doppelt 


intereſſant, auch einmal diejenigen hier zu be- 
grüßen, über deren Haupt die nordiſche Mitter- 
nachtsſonne ſcheint. AE 

Eine andere Schauſtellung, die heute eröffnet 
wird und ihre Dauer bis zum 31. d. M. an- 
kündigt, trägt das memento mori wohl allzu 
deutlich an der Stirn, um Beſucher anzulocken. 
Der „Verein Berliner Gargfabrikanten und Be- 
rufsgenoſſen“ hat eine Ausftellung von Särgen 
und verwandten Artikeln in der Chauſſeeſtraße 
eröffnet. Es dürfte wohl wenig Leute von dem 
Schlage jenes beſorgten Familienvaters geben, 
der fic ſeine ganze Eguipirung für das Zenſeits 
ſchon bei Lebzeiten kaufte, damit nach feinem 
Tode die Rührung der Verwandten dieſelben 
nicht zu einer übermäßigen Geldausgabe veran- 
laſſe. Man kann froh fein, durch nichts ge- 
zwungen werden zu können, ſolche düſtere 
Schauſtellung aufzuſuchen. Daß etwas Derartiges 
möglich, iſt überhaupt ein Unding. 

Doch zu einem heiteren Bilde, welches ſich heute 
draußen im Weſtend entrollen wird. Seit die 
Blumencultur und die Maſſenproduction derſelben 
eine ſo hohe Stufe auch hier in Berlin erreicht hat, 
war es eigentlich zu verwundern, daß das Ber- 
liner high life-Programm in feinen Feſtlichkeiten 
eines der anmuthigſten bis jetzt nicht aufgenom- 
men hatte, ich meine den Blumen-Corſo. Keute 
nun zum erſten Mal foll zum Schluß des großen 
Rennen in Berlin-Weſtend ein Blumen-Corfo für 
herrſchaftliche Wagen in dem Stil, wie die 
„bataille des fleurs“ in Nizza, die im Wiener 
Prater oder wie die Corſo- Fahrt im Bois de 
Boulogne und im Kydepark arrangirt werden. 
Ein 5 theilte mit, daß 50000 Bouquets 
zu dieſem Zeſt angefertigt worden feien, von 
denen eine Firma unter den Linden allein 36 000 
liefere. Da der Flieder noch nicht in voller Blüthe 
ſteht, hat ſich die erwähnte Zirma einen ganzen 
Waggon von Slieder und Wald - Maiblumen 
aus Baden-Baden ſchicken laſſen; die übrigen 
Maiglöckchen, Vergißmeinnicht, Stiefmütterchen 
u. ſ. w. kommen aus Werder. der Tag läßt 
nichts zu wünſchen übrig, die Luft iſt klar und 
kühl und die Sonne ſcheint aus heiterem Himmel. 
Der wichtigſte Factor bei ſolchen Zeſten, gutes 
Wetter, wäre alſo da, und um das Uebrige glanz- 
voll zu geſtalten, hat das Comité heine An- 
ſtrengung geſcheut. Ich werde ſogleich hinaus- 
fahren, allerdings nur mit der Stadtbahn, um 
mir irgend ein beſcheidenes Tribünenplätzchen zu 
ſuchen. Ja, wenn man die jetzt fo viel geliebte 
Controldroſchke zuließe, fo könnte der gewöhn⸗ 
liche Sterbliche auch Theil an dieſem lieblichen 
Frühlings-Zeſt nehmen, aber der harte und 
ſtrenge Befehl lautet: „Lerrſchaftlicher Wagen“. 

Die Eontroldrofchke oder der „Taxonome“ ift 
das am meiften in Anſpruch genommene Gefährt. 
welches Berlin aufzuweiſen hat. Mir ſagte der 


Sonntag, 17. Mai 1891. 


am Tiſch bequem. . 
Dies hier ſind die erſten Blätter des 


rk ver- 


Mädchen tritt ſtatt des gerufenen dieners Anton 
ein, Fact ap du, daß ich die Lampe anzünde?“ 
a Liebevoll blidit der Dater auf fein ſchönes 

ind. 7 
„Nein, ich danke dir, Röfe, du weißt, ich liebe 
die hereinbrechende Dämmerung; etwas ſpäter! 
Ich wollte Anton zu dem neuen Schreiber 
ſchicken.“ 

„Ach, Papa, der iſt ſchon da, oder vielmehr 
die; es iſt eine Frau; ſie wartet über eine halbe 
Stunde, aber ich wußte ja, daß ich dich in dieſer 
Zeit nicht ſtören dürfe; da hab' ich mich mit ihr 
unterhalten. Du glaubſt nicht, Papa, wie lieb 
und fein fie iff, gar nicht wie eine einfache Ab- 
ſchreiberin.“ 

Gerhard Mallwitz, das war der Schriftsteller 
name des ehemaligen Sängers, hatte während 
des Plauderns der Tochter eifrig die Blätter des 
Manuſcriptes auf dem Arbeitstiſch geordnet. 

„So laß ſie nur eintreten; — das kommt mir 
recht gelegen“, ſagte er, „wie heißt ſie?“ 
fi ge Callandi ift ihr Name, Papa, ich werde 

e rufen.“ 

Röſe verſchwindet, und in die Thüröffnung tritt 
eine dunkel gekleidete, ſchlanke, noch ziemlich 
jung erſcheinende Frau, das anmuthige, blaſſe, 
leidende Geſicht vom blonden Scheitel gekrönt; 
leiſe ſagt ſie beim Näherkommen: „Sie haben 
mich zu ſprechen gewünſcht, Kerr Mallwitz.“ 

Der Schriftſteller blickt nur flüchtig auf und 
blättert in ſeiner Mappe. 

„Gewiß, liebe Frau; es iſt ſehr gut, daß Sie 
jetzt kommen. Ich bin gerade bei einer wichtigen 
Arbeit, die zwar noch nicht ganz beendet iſt; doch 
muß das in den nächſten Stunden geſchehen. 
Hätten Sie wohl Zeit, gleich hier zu bleiben? 
Bitte, legen Sie ab und machen Sie es ſich hier 
Ich werde dort am Bureau 
ſchreiben. 
Manuſcripts.“ 

Er ordnete alles. 

Die Frau hatte inzwiſchen den Kut abgelegt, 
ſich zum Schreiben niedergeſetzt, eifrig bemüht, 
die innere Erregung zu bekämpfen, die ſie beim 
Anblick des Mannes, beim Hören feiner Stimme 
befallen. 2 

„Ein Irrthum, eine Achnlichkeit,” flüfterte fte 
leife vor fic) hin, dabei feinen Gang, feine Be- 
wegungen mit wachſender Theilnahme verfolgend, 


und wenn er auch einen anderen Namen trägt, 
als damals,“ — denkt fie bei fic) und ihre Lippen 
ſprechen es leiſe aus, — „und wenn er auch mit 


dem ergrauten Barte älter, weit älter erſcheint, 


als jener Mann fein honnte ... und die Kand⸗ 


ſchrift iſt's ja auch und der Klang ſeiner Stimme! 
Sort, fort, abe Gedanken, Ihr Erinnerungen! 
Das gent es dich an, was darfſt du dich ablenken 
laſſen?“ 

I Feder der Copiſtin eilt geſchäftig über das 
Papier, aber ſie ſchreibt nicht nur mechaniſch, ſie 
verfolgt den Sinn, den furchtbaren Ernſt der 
kleinen, faſt dramatiſchen Handlung, die da ge- 
chrieben vor ihr liegt. Ihre letzten 3iweifel 

dn von ihr ift die Rede in dieſen Blättern, 


von ihrer Jugend, ihrer Liebe, von ihren An- | 


rechten auf Glück, und von dem, ber fie darum 
betrogen. Wer kann es wiſſen außer ibe und 
ihm? Sie hat geſchwiegen in Noth und Elend, in 
Verzweiflung und Qual, und von ihm drang nie 
eine Kunde zu ihr. Und nun findet ſie ihn wieder 
in Wohlleben und anſcheinendem Glück, als be- 
FTT. ONTTUIHTEN 
Kutſcher eines Taxonomen, ſeit drei Stunden 


habe er nicht mehr auf einer Salteftelle ge- 


ſtanden, denn in demſelben Moment, wo ein 


Fahrgaſt den Wagen verlaſſen, fei ein 
anderer wieder eingeſtiegen. So gehe es 
den ganzen Tag. die Kutſcher fänden 


kaum Zeit, ihr Mittageſſen zu ſich zu nehmen. 
Leider find trotz der fabelhaften Snanfprudnahme 
jetzt im ganzen nur zwanzig Controldroſchken 
vorhanden, die man häufig noch nicht einmal auf 
den Droſchkenhalteplätzen bemerkt, beſonders 
nach eingetretener Dunkelheit. Die rothe Schrift 
und die Erhöhung, welche die Uhr auf dem 
Rückſitz bildet, find zu wenig in die Augen 
fallend. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn 
a e lebhafter hervortreten 
möchten. > 

Im Kroll'ſchen Theater begann Frau Marcella 
Sembrich am Donnerſtag ihr Gaſtſpiel in 
Doniettis „Lucia“. Sie würde enthuſtaſtiſch be- 
grüßt. Zur Freude des ganzen Auditoriums 
hatte die ausgezeichnete Künſtlerin in dem ver- 
floſſenen Jahre nichts von der Friſche und dem 
Wohllaut ihrer herrlichen Stimme verloren. Die 
„Lucia“ der Frau Sembrich iſt eine ſowohl in 
geſanglicher, als in dramatiſcher Beziehung 
vollendete Leiſtung. Leider war die „Lucia“ der 
einzige Lichtpunkt des Abends; ſelbſt Herr Alma, 
der den Edgardo zu Anfang recht gut fang, ge- 
nügte im zweiten Akt nicht mehr. Am Dienſtag 
In Frau Sembrich „Die Regimentstochter“ 
ngen. 

Das Berliner Hippodrom auf Charlottenburger 
Terrain, dort wo im vorigen Jahre Buffalo Bill 
fein Weſen trieb; wo die wilden amerikanifden 
Cowboys ihre Reiterkunſtſtücke fehen ließen; wo 
man in erſchreckender Naturwahrheit unver- 
muthet, wenn man nichts Böſes ahnend dort 
umherwandelte, plötzlich hinter einem Buſch oder 
Baum einen Giour-Indianer auftauchen ſah: 
dort ift jetzt alles zahm und zierlich. Parkartige 
Anlagen, ſorgfältig gearbeitete Wege und hübſche 
Baumreihen bedechen den im Vorjahre von 
wilden Pferden und wilden Menſchen auf- 
gewühlten Boden. das eigentliche Hippodrom 
befteht aus einer freien hölzernen Riejenterraffe, 
die mehrere Tauſend perſonen faßt, und der 
Manege, die vier- bis fünfmal fo groß, wie die ⸗ 
jenige des Circus Renz iſt. Außer den eigent- 
lichen Circusproductionen find Rennſpiele in allen 
Stilarten arrangirt. Den Glanzpunkt bildetdas Wett. 
fahren in römiſchen Streitwagen. Mit athemloſer 
Spannung verfolgte des Publikum das Schau- 
ſpiel und brach in nicht endenwollenden Jubel 
aus, als der Sieger am Ziel anlangte. Bei der 
ungewöhnlichen Weite der Bahn kommt die 
Gewandtheit der Reiter, die Schönheit in den 
Bewegungen der außerordentlich prächtigen Pferde 
weitaus mehr zur Geltung, als in der eingeengten 
Arena eines Stadtcircus. Die Preiſe find äußerſt 


gering im Vergleich zu dem Gebotenen, fie be- 


wunderten Schriftſteller! Ja das iſt's, Mallwitz 
war gewiß nur fein Dichtername, daher konnte 
ſie nicht vermuthen, ihn hier zu treffen. Nur 
weiter, weiter, ſagt ſie ſich, kein Zögern, kein 
Schwanken, ſchreib es nur ſelbſt in deutlichen 
dic acht — — es an auf weiß, wie er 
„geliebt und dann von eſtoße 
mg ieder ue pa m geftofen 
eder hört man nichts als das Kritzeln der 
Feder. Da, plötzlich ſagt ſie, — ſie erſchrickt faſt 
über den harten Klang ihrer Stimme: „Ich bitte 
um Licht, Here Mallwitz, auch find die Bogen zu 
Ende, wollen Sie mir den Schluß geben!“ 

Der grübelnde Mann ſpringt, aus feinen Ge- 
danken geweckt, auf. 

„Licht“, ruft er dem eintretenden Diener ent- 
gegen und nach wenigen Minuten trägt der Alte 
die Campe ins Zimmer. 

Die Copiſtin ſitzt an ihrem Platze. 

Mallwitz geht unruhig hin und her. 

„Den Schluß“, ſagt er, „ja, hätte ich ihn nur 
erſt ſelbſt. Denken Sie, Frau Callandi, die ver- 
worrenſten Fäden der Romane zu knüpfen iſt mir 
Spielerei, und hier, bei dieſer herzbewegenden, 
kleinen Geſchichte iſt mir, als thürme ſich eine 
hohe, eiſerne Mauer auf. Wie die Wirk- 
lichkeit den Schluß gebildet — es iſt eine kleine 
traurige Erinnerung, die ich da niedergeſchrieben — 
ſo kann ich's nicht vollenden. Wir Schriftſteller 
haben doch die Pflicht, das Rohe, Nackte, Ab- 
ſcheuliche zu mildern, wir müſſen verſöhnen, 
Mißklänge harmoniſch löſen, Balſam bringen, 
wo das Leben Wunden geſchlagen, wo Egoismus 
und Leichtſinn fic) ihre eigenen Wege zum ein- 
gebildeten Glück erzwingen, und hier.. Wun- 
dern Sie ſich nicht, daß ich's Ihnen, der Fremden, 
[ase aber es fprengt mir die Bruft, hier ftehe 
ch am Scheidewege, und dennoch, wenn ich wüßte. 
daß ich damit fühnen könnte, was Schlimmes 
geſchehen, ich würde es dennoch, dennoch hin⸗ 
ſchreiben, wenn auch alle Welt den traurigen 
Helden der Erzählung in mir ſelbſt vermuthen 
ſollte. Und dann, würden meine Leſer, die meine 
heitere Art lieben, mir folgen, mir glauben?“ 

Er ſchwieg. 

Die bleiche Frau hatte ſich erhoben und war 
ihm einen Schritt näher getreten. 

„Soll ich Ihnen helfen Herr Mallwitz? ich glaube, 
ich werde einen Schluß finden können.“ 

Der Mann ſah überraſcht nach ihr hin. 

„Was ein von allen Seiten hochgeſchätzter, 
herrlicher, beneidenswerther Menſch —“ deutlich, 
faft wuchtig kam jedes Wort von ihren Lippen — 
„was ein edler Künſtler thun konnte, ohne daß 
ein Singer auf ihn wies, ohne daß ihm von 
feinen Lorbeerkränzen auch nur ein Blatt ge- 
pflückt wurde, das ſoll jetzt nicht einmal die 
Fabel einer Erzählung bilden dürfen? Warum 
ſoll Gerhard oder Manfred — es thut ja nichts 


zur Sache, wie er heißt — nicht feine, ihm ver- 


trauende Braut, die ihm alles geopfert hat, ver- 
laſſen, treulos, gewiſſenlos, wenn die ſchöne 
reizende, verlochende Aga ihn umgarnt hat, 
pu foll dann die Hingeopferte nicht in Elend 
ober 2 ; y 


erfahren, das könnte ich, die einſame Copiftin 


vielleicht erfinden, dem dichter mit meiner 
Phantaſte zu Hilfe kommen und fo den Schluß 
herbeiführen.“ 

Immer erregter, geſpannter, waren des Schrift 
ſtellers Züge geworden, immer mehr hatte er 
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wegen ſich zwiſchen 50 Pf. und 4 Mk, Ringsum 
liegen auf dem durch eine Riefenbretterpianke 
eingeſchloſſenen Terrain allerhand Bauten, ein 
Reſtaurationspavillon, ein Wiener Cafe und last 
not least ein Secthäuschen. Eine koloſſale 
Panoramawand, mit einer in an cenit elt 
Unglaubliches leiſtenden italleniſchen Landſchaft, 
verbirgt die Stallungen für hundert Pferde und 
je Elefanten, die Garderoben und die Requifiten- 
chuppen. Bon den ſechs Elefanten des Sam 
Lockhart find drei den Berlinern bereits be- 
kannte Größen; ihre zierlichen Kunſtproductionen 
fanden letzten Winter reichen Beifall im Winter ⸗ 
garten. Militärkapellen concertiren ſelbſtver 
ſtändlich in dem Park, denn ohne mufikalifchen 
Lärm ift kein Vergnügen denkbar. 

Das neuſte Werk Adolf Menzels bringt uns 
die große internationale Kunſtausſtellung nicht. 
um daſſelbe zu bewundern, muß man ſich in den 
Aunftfalon von Konrath und van Bärle, Unter 
den Linden, begeben. Dort ſteht auf einer 
Staffelei ein Gouachebild von kleinem Umfang, 
wie die letzten Bilder Menzels es alle ſind. Es ſtellt 
einen Biergarten in Kiſſingen dar, an der offenen 
Landſtraße gelegen. An einem ſonnigen Tag ſind 
hier allerhand Fremdlinge und le im 
Dorüberwandeln eingekehrt. An einem Tiſchchen, 
im Vordergrund ſitzt ein älterer Herr mit weißen 
Haaren und einem roſigen, vergnügten Geſicht, 
neben ſich ein anmuthiges junges Weſen, die ihr 
hübſches Köpfchen mit einem Ausdruck von 
Derlegenheit über eine gelbe Roſe neigt, die fie 
in der Hand hält. Es ſcheint, der Radelreiter 
— wie man in Balern die Pelocipediſten nennt — 
der ihr gegenüber ſich an ſein Rad lehnt, und 
fie lachend anſchaut, hat ihr etwas Artiges geſagt. 
Neben dem Tiſchchen links ſtehen noch zwei andere 
Herren, der eine iſt der echte Typus bairiſcher Gemiith- 
lichkeit. Zwiſchen dieſen beiden hindurch ſieht man 
den Kellner mit Biergläſern rennen, die er den 
an den übrigen Tiſchen des Gartens ſitzenden 
Gäſten zuträgt. Daneben befinden fic) zwei 
Kinder, das eine, roth gekleidet, ſpielt mit 
einem Reifen, das andere führt einen Fund an 
der Leine. Im Hintergrunde ſieht man eine 
Equipage über die ftaubige Landſtraße fahren, 
in der Gartenthüre erſcheint eine in ein grünes 
Gewand gekleidete dame. das Bild iſt bemun- 
dernswerth. Ohne ins Kleinliche, Gequälte zu 
verfallen, tft doch alles mit ſtaunenswerther Ge- 
nauigkeit ausgeführt. Da iſt nichts von der heute 
üblichen „genſalen“ Klexerei, jede Perjon, jeder 
Gegenſtand auf dem Bildchen iſt von dem großen 
Künftler gleichwerthig berückſichtigt; da iſt nichts 
angedeutet, der Divinationsgabe des Beſchauers 
wird wenig überlajjen, ſondern es der a 
geführt, alles der Mühe werth erachtet, um in 
Form, Farbe und Zeichnung getreu der Natur 
nach dargeſtellt zu werden. 
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ſich dem ſprechenden, klagenden Weibe genähert, 
jetzt wandte ſie ihm das volle, vom Licht der 
Lampe beſtrahlte Antlitz zu. q 

„Eva“ ruft er „Eva! Du bift es, du!” 

Er ſtürzte auf fie zu und umſchlang den 
bebenden Körper, er wendete ihren Kopf ganz 
dem Lichte zu und wiederholte mit jitternder 
Stimme: „Ja, du biſt es, meine arme, ver- 
laſſene und doch nie vergeſſene Eva. Sei barm- 
herzig, wie Gott es war, der dich ahnungslos zu 
mir geſchickt hat, ſtoße mich nicht von dir! Du 
weißt nicht, was ich gelitten.“ 

Sie ſtand noch immer ſtarr und unbeweglich, 
die beſchriebenen Blätter feft in der Hand 
haltend; erfi allmählich löſte ſich die Spannung, 
ſchwere Thränen fallen aus den Augen herab. 

Er küßte die Thränen, er küßte ihre fleißigen 

ände. 

"En was wußteſt du von mir?“ fragte er 
endlich. 3 

„Nichts“, ſprach fie einfach, „nichts, ſonſt wäre 
ich nicht gekommen, ſonſt wäre dieſe unſelige 
Novelle ...“ 

„O, ſchilt ſie nicht“, bat er und ergriff das 
Manufcript. „Dies hat dich hergeführt und hat 
dich erreicht, ehe das Werk, das dir von Reue 
ſagen ſollte, das Tageslicht erblickt hat; es ſollte 
dir künden, daß der Treuloſe namenlos un- 
glücklich wurde, er ſuchte nach dir; doch du warſt 
verſchollen.“ ; 

„Drüben war ich, — jenfeits des Meeres“, ant- 
wortete ſie faſt tonlos, „mein theurer Lehrer 
rettete mein Leben und meine Ehre. Er nahm 
mich an ſeine treue Bruſt, bis er ſtarb; vor 
wenig Jahren war es. Drüben im neuen Welttheil 
ruht er; neben ihm mein Sohn, den er den 
ſeinen nannte. Mein Lebensmuth war dahin, 
- mein Talent mittelmäßig, nur einen Wunſch 
hatte ich noch, die Heimath wollte ich wiederſehen. 
Meine Kandſchrift hatte man ſtets gelobt.“ 

Ehrfurchtsvoll führt er ihre Hand zum Munde 
und haucht heiße Küſſe darauf. 


noch viel thun, Eva, fie können meine abge- 
brochene Novelle vollenden, ſie allein vermögen 


es, einen guten Schluß zu ſchreiben. Eva, der 


Sommer iſt da, mein Kind ſoll in die Weite, geh 
du mit ihm, verfuche, es lieb zu gewinnen! Ich 
will dir Ruhe gönnen, dich nicht ſehen, Wochen 
nicht, Monde nicht, du ſollſt mehr von mir hören, 
alles, was mir begegnet iſt, und dann, nach 
deinem eigenen Frauenherzen, das doch keine 
lebenslängliche Sühne verlangen wird, meine 
Geſchichte, die kleine, traurige Geſchichte ſchließen. 
Willſt du das, Eva? Sieh, ich weiß nichts von 
dir in all den langen Jahren, aber ich glaube an 
dich. Willſt du es mit mir verſuchen?“ 

Sie nickt, unfähig, ein Wort zu ſprechen. 

„Du hennít ja nun den Inhalt“, fuhr er fort. 
„Alſo er findet die nie vergeſſene Jugendgeliebte 


wieder, durch einen Zufall, er findet ſie einſam, 


verhärmt, aber für ihn doch noch mit allem Reiz 
der holdeſten Frau, und er, der alles beſitzt, was 
das Leben ſonſt ſchön macht, Freunde, Geld, 
Ruhm und das Köſtlichſte, ein geliebtes Kind...” 

„Ich ſah es, Manfred, mein Herz ſchlug dem 
holden Geſchöpf heiß entgegen.“ 

„Ach, Eva, gewinne ſie lieb, ſie hat ja nie 
empfunden, was Mutterliebe heißt! Ein ſo kleines, 

hitflofes Geſchöpf foll man verlaſſen können! 
Doch jene, ihre Mutter, hat traurigen Lohn 


empfangen, die verwöhnte Frau iſt einſam und 


berachtet geſtorben. Nun weißt du alles, alles.“ 
- Leife klopft es an der Thür. y 

„Kommſt du noch nicht, Papa?“ 

Die Beiden traten über die Schwelle. 

„Heft du die Novelle beendet, und wird es auch 
eine heitere, luſtige, eine, mit der man ſich freuen 
kann, ja? Und Kriegen fie ſich?“ 

„Hoffentlich ſa, mein Kind“, ſpricht Mallwitz 
mit aufleuchtenden Blicken und geleitet die 
Copiſtin zur Thür. 

„Aber morgen, Papa, arbeiteſt du doch nicht, 
nicht wahr, nein? Morgen iſt Feiertag, vergiß es 
nicht, Anton hat einen ganzen Berg grüner 
Maien angeſchleppt, da müſſen wir alle Zimmer 
ſchmücken, wie du es liebſt.“ 

„Ja, morgen ift Feiertag, Röſe“, fagt der er ⸗ 
griffene Mann faſt feierlich. Er hält noch immer 
die Kand der Fremden und mit der anderen ſein 
ſchönes Kind an ſich ziehend, wiederholt er: „Ein 
Feiertag, an dem neue Liebe ſich über unſer 
Haupt ergießen ſoll, verklärte, veredelte Liebe. 
Gottlob, endlich einmal wieder ein frohes, ge- 
ſegnetes Pfingſtfeſt!“ 


„Komm, Eva”, jetzt er dann leifer hinzu, „ich 


geleite dich heim.“ 

Wie im Traum ſchreitet die blonde Frau an 
ſeinem Arm durch den kleinen Vorgarten. Faſt 
dunkel iſt es inzwiſchen geworden; die Vögel find 
ſchon zur Ruhe gegangen, um ſich für den mor- 
genden Jubelgejang zu ſtärken, kein Windhauch 
bewegt die Blätterzweige, leiſe knirſcht der Sand 
unter ihren Füßen. 


Der Flieder aber duftet in den lauen Maien- 
abend hinaus, mild, ſtark und voll, der Flieder, 
der heut die Erinnerung wieder heraufbeſchworen 
hat und der dem neuen Glücke ſeine Blüthen 
entgegen ſtreut. 


Rathfet 


I. 
E bin ein Leiden fonder Gleichen, 
ft lochren Lebens bittre Frucht; 
Doch ſtreicht man nur ein einzig Zeichen, 
So findet jeder, was er ſucht. C. Leo, 


— 


‘ II. Dreiſilbige Charade. 
Die erſte Silbe nennt ein kleines Thor, 
Starr ‚ragen Palliſaden dort hervor, 
Und hinter ihnen hält mit Gier ein Drache, 
Sich windend, züngelnd, unabläſſig Wache. 
Verloren iſt, was dieſen Weg betrat; 
Er ſchleudert es an einen finftern Ort 
Erbarmungslos; hier gilt das Dichterwort: 
„Don Koffnung laſſe ab, was mir ſich naht,” 


An Hof und Stadt, an Nang und auch an Stand, 
An Liebe jeder ſchon mein Zweites falt. 


Mein Drittes zählt zu der Geſellſchaft Spitzen, 
Sit ſtolzer oft als einft Tarquinius; 

Doch muß es, was es iſt, in ſich hoa tg 
Sonſt gleicht's der tauben, goldbeklebten Nuß. 


Dein Ganzes triffft du wohl in jedem Haufe; 
Wo es vermißt wird, hat mein Erſtes Pauſe. 


III. Magiſches Quadrat, 


Die lothrechten, 
5 Wörter unf Aal 2 „ wagrechten Reihen ergeben 


3. rudy. 
4. Einen frautigenseRand. 


es TA 


J 1 geftampft und m 
„Dieſe armen, zitternden Finger können doch 


Auflöfungen der Rathfel in Nr. 18 890. 


1. Fremd. 2. Dichter, Richter. 3. best 


ocen. 

Nichtige Cijungen aller Rathfel ſandten ein: Robert Engler, 
Ernſt Lange, Graf „Mihoſch““, Rudolf Puch, „Caſtor und Pollus“, 
„Müller und Schulze“, Hedwig E., gl. Reg.-Baufithrer Midna. 
Herma und Emmy v. d. E., Chi K., Ida Sander, Ellen K., Ella F., 
Robert Sander, Martha B., Grethe B., Karl W. aus danzig; 
Leocadie und Kunigunde Krauſe-Rainau, M. Varſchat-Stolp, Frau 
Mathilde P.-Dirfdjau, Elfe K.-Zoppot. 


Nichtige Löſungen fandten ferner ein: Ernſt Frank (2.), Leo 
Collet El 3. Hing (3), Clifabeth, Erich und Georg Karow e 3.), 
Edith Giflé (2.), „Großmutter“ und Willy Gh. (2, 3), „ 
freundin“ (2. 3.), „Cu-“ (2. 3.), Rudolf Goerhe (2. 3.), Rehlajf (8) 
aus Danzig; Curtius Rufus-Prauft (2. 3.), Karl Straſchewski-Ollva 
(2. 3.), „Nikoſch“-Puhig (2. 3.), Schl.-Pommern (2. g.). 


Das Prefifutter, 


(Landwirthſchaftliche Original -Correſpondenz der 
x „Danziger Zeitung“) 

Ungünftige Witterung bei der Heuernte kann 
den et derfelben ſehr vermindern, das 
Zutter völlig werthlos, wenn es in fauliger Be- 
fab ap geerntet wird, ſogar gefundheits- 
chädlich machen. Man hat deshalb ſchon ſeit 
langer Zeit darüber nachgedacht, ob ſich nicht 
Erntemethoden finden ließen, bei weichen die 
Witterung keinen ſchädlichen Einfluß übt, und 
ſolche iſt gefunden worden durch die Bereitung 
von fog. Gauerheu. Die Futterpflanjen werden 
in friſchem Zuſtande, ſelbſt Regennäſſe ſchadet 
nichts, ec ena dl bel in Gruben gelegt, ein- 

t einer ſtarken Erdſchicht be- 
deckt. Hierdurch tritt eine ſaure Gährung ein, 
genau fo wie bei dem in unſeren Küchen ein- 
gemachten Sauerkraut. Das Futter wird er- 


halten und wenn es gut gerathen iſt, von 


dem Vieh gern gefreſſen. Durch die 
Gahrung wird aber ein nicht unbeträcht⸗ 
licher Dertujt an organiſcher Subſtanz bewirkt, 
ferner verſchmäht das Vieh das Futter, wenn es 
gar zu ſauer geworden iſt, und um dieſe Uebel- 
ände zu vermeiden, hat man verſucht, eine 
ährung zu erzeugen, welche gar keine oder eine 
geringe Säuerung hervorruft. Dies iſt gelungen 
durch die fog. Süßfutterpreſſen. das Futter 
wird nicht in Gruben, ſondern auf ebener Erde 
aufgeſchüttet und entweder durch mechaniſche Bor- 
richtungen oder durch Aufliegen ſchwerer Gegen- 
ſtände gepreßt. Dadurch wird eine Erhöhun 
der Temperatur bewirkt, welche man dur 
ſtärkere oder geringere Preſſung en kann. 
Bei einer Wärme von ca. 60% C. tritt eine 
Gährung ein, welche einen ſüßlich aromatiſchen, 
nur gering ſäuerlichen Geruch hervorbringt, und 
das Futter in einen Zuſtand verſetzt, in welchem 
es von dem Dieh ſehr gern gefreſſen wird. Auch 
iſt es leicht verdaulich und ſteigert beſonders die 
Milchergiebigkeit erheblich. Ein Uebelſtand liegt 
nur darin, daß 
Bedingungen fo herzuſtellen, daß 


ſind auch in unſerer Provinz ſehr verſchiedene 
Erfahrungen gemacht worden, und an manchen 
Orten ſieht man die zu theuren Preiſen gekauften 
Preſſen unthätig neben altem Gerümpel in der 
Ecke ſtehen. Die Sache aber iſt doch von ſo 
großer Bedeutung, daß man ſich nicht durch einige 
ungünſtige Erfolge abſchrechen, ſondern zu immer 
neuen Berfuchen anregen laſſen ſollte. 

Das Zuſammenfahren der grünen Blättermaſſen 
iſt fo ſchwierig und koſtſpielig, daß man die neue 
Methode ſelbſt bei ſchlechtem Wetter nicht im 
großen wird anwenden können. Aber vortreff- 
lich erſcheint fie, um Futtermittel, welche ihrer 
Natur nach ſchwer trocknen, wie Wicke, Gera- 
della ꝛc., und bei dauerndem Regenwetter leicht 
völligem Verderben anheimfallen, zu gewinnen, 
ferner um ſauere Gräſer, allerlei harte Unkräuter, 
die ſonſt verſchmäht werden, in einen genieß⸗ 
baren und verdaulichen Zuſtand e e 
Nach den Unterfuhungen, welche in unferer 
Berfudsftation gemacht find, darf man die Der- 
lufte an Futterſubſtanz nicht unterſchätzen; fie 
ſcheinen um fo größer, je länger das Futter in 
den Haufen liegt. Die Hoffnung, im Ferbſt Mais 
oder Geradella einzupreſſen, um davon im Jrüh⸗ 
jahr zu füttern, nachdem Schlempe oder Rüben 
aufgehört haben und bevor der Weidegang be- 
gonnen werden kann, iſt nicht eingetroffen. Man 
muß das Zutter benutzen, wenn es fertig iſt, 
kann es alſo nur ausnahmsweiſe verwenden, 
wenn gerade an anderem Zutter Mangel vor- 
handen iſt. Am eheſten würde ſich dies noch 
machen laſſen durch Wicke, welche möglichſt früh 
im Juli eingepreßt und im September und 
Oktober verfüttert wird, in einer Zeit, in welcher 
fie, oft eine ſehr millkommene Aushilfe bieten 
würde. ? 

Don neuen Erfahrungen wollen wir eine als 
beſonders lehrreich anführen, welche von Herrn 
Oberamtmann Fachrer-Norhkitten in Oſtpr. kürzlich 
in der „Georgine“ veröffentlicht iſt. Derſelbe hat 
im vorigen Jahre Zutterkräuter von im ganzen 
120 Morgen (36 Morgen Klee, 10 Morgen ſaure 
Wieſen, 74 Morgen Wicken) zufammengefahren 
und gepreßt. Dieſe große Arbeit wurde dadurch 
möglich, daß jeder Regentag, jede Morgenſtunde, 
in welcher des Thaues wegen auf den Wieſen 
nicht gearbeitet werden konnte, benutzt wurde. 
Dieſe Maſſen wurden in 5 Preſſen von zu- 
ſammen 120 Quadratmeter Grundfläche auf- 
geichichtet, fo daß 1 Quadratmeter Futter von 

Morgen aufnahm. Eine mechaniſche Preſſe 
war von Dianfarih (es fehlt die Angabe des 
Syſtems) gekauft, die vier anderen Kaufen 
wurden nur mit Ziegelſteinen beſchwert. 


Bei dem Zuſammenfahren wurde die Maſſe zu 
einer Höhe von 5 Meter aufgehäuft, dann ge- 
wartet, bis die Temperatur im Innern auf etwa 
60° C. geſtiegen und der Haufen auf ca. 2 Meter 
in ſich zuſammengeſunken war, dann wieder 
Futter bis zur vorigen Höhe aufgebracht, und 
dies mehrere Male wiederholt. Dann wurde 
eine Bedeckung von Ziegeln aufgelegt, welche 
8 Ctr. pro Quadratmeter ſchwer war. In der Mitte 
der Haufen waren Beutel mit genau 500 Gramm 
gelegt. Bon diefen Beuteln murbe einer am 
8. November, ein anderer am 28. März ge- 
unden, der Inhalt des erſteren hatte um 80 Gr., 


der des letzteren um 250 Gr., alſo um die Hälfte 


abgenommen, während der Waſſergehalt der 


es nicht ganz leicht iſt, die 
unter allen 
Umſtänden das Gelingen gefithert ift. deshalb 


gleiche geblieben war. Es war mithin organiſche 
Subſtanz zerſtört worden. ¢ 

Die Temperatur in den Kaufen war während 
des ganzen Winters ſehr hoch, noch Ende März 
konnte man die Hand kaum in dem friſch abge- 
ſchnittenen Futter halten. Diefe hohen Warme- 
grade, die nur auf Koſten der Trockenſubſtanz 
des Zutters entſtanden find, haben die theilweiſe 
Zerſtörung des Gutters herbeigeführt. Ferner 
konnte conſtatirt werden. daß die Säuerung 
fortſchritt, je länger der Haufen ſtehen blieb und 
je mehr die Temperatur deſſelben ſank, und 
ſchließlich fo ſtark wurde, das das Futter nur 
widerwillig von dem Vieh angenommen wurde. 


Jn der erſten Zeit zogen die Kühe 
das Preßfutter beſſerem Wieſenheu vor, und 
es hatte einen hohen Futterwerth. Der 


Milchertrag ging, nachdem die Fütterung einmal 
unterbrochen war, erheblich zurück. Auf 1000 
Pfund lebend Gewicht wurden täglich 30—40 
Pfund Preßſutter, kurze Zeit bis 60 Pfund gereicht. 

„Die Preßfutterbereitung“, fo fährt der Ver- 
faſſer wörtlich fort, „wird niemals die Trocken- 
futterbereitung verdrängen, und kann fie auch 
nicht erſetzen, aber ſie iſt wohl geeignet, uns 
Futtecftoffe zu conſerviren, die fic) ſchwer trocknen 
laſſen, wie grüne Dicken, [pat geerntetes Grummet, 
Stoppelklee, Rübenblätter etc. Ferner iſt fie vor- 
üglich, ſolches Futter, welches in trockener Be- 
chaffenheit vom Vieh verſchmäht wird, ſchmack⸗ 
haft und für uns nutzbar zu machen. In einem 
großen Theile des Klees, den ich in die Preſſe 
brachte, war eigentlich Alles Roggen, blühende 
Kamillen, etwas Timothee, viele andere Un- 
kräuter, nur kein Klee, und doch wurde dieſes 
Futter, welches fonft ſicher verſchmäht wäre, ſehr 
gut e f und ich hatte gute Milcherträge 

ennoch. 

Zum Schluſſe möchte ich noch erwähnen, daf 
es mir nicht rathſam ſcheint, die Preſſen zu 
klein anzulegen, weil der Berluft an den 
Seiten zu groß wird, auch wenn bei ftarkem, 
dauernd aus einer Richtung wehendem Winde 
die Preſſen zu hoch aufgeſchichtet. Die Luft wirkt 
erkältend und trocknend auf die derſelben zu- 

ewandten Seite, während auf der anderen 
tarke Erwärmung und Zuſammenſinken ein- 
tritt, was ſo arg werden kann, daß der Kaufen 
umfällt.“ 

Die Aleefelder find meiſt gut beſtanden, man 
wird alfo etwas Futter an einen Berfuh wagen 
können; wird nun Gras von fauern Wieſen, 
Unkraut 2c, mit dazu verwendet, fo kann jeder 
ſelbſt Erfahrungen machen, welche ſehr nützlich 
werden können. Dann aber wäre es ſehr er- 
wünſcht, wenn die Erfahrungen veröffentlicht 
würden, wie es in dankeswerther Weiſe der 
oben genannte Herr gethan hat, damit die nütz⸗ 
liche Methode weiter Verbreitung findet. 


——— —— — — — — — — —ü—ũ4— 
Am 2. Pfingſtfeiertage, den 18. Mai 1891, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

In den ev. Kirchen: 

Collecte zum Beſten der Keiden-Miſſion. 

St. Marien. 8 Uhr Diaconus Meinling. 10 Uhr Con- 
iſtorialrath Franck. 2 Uhr Archidiaconus Bertling. 

eichte Morgens 9/2 Uhr. Kirchenchor. Programme 
mit vollſtändigem Text in den Verkaufsſtellen. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Diaconus Dr. Weinling. f 

St. Johann. 5 | ] 

Beichte Morgens 9 Uhr. Nachmittags 2 Uhr Pril- 

fung ber Confirmanben des Paſtor Hoppe durch 
Conſiſtorialrath Franck. Dienſtag, 19. Mai, Vorm. 
90 Uhr, Einſegoung der Confiemanden durch Paſtor 

oppe. 

St. Katharinen. Vormittags 9/2 Uhr Archidiaconus 
Blech. Nachmittags 2 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. Donnerſtag, Vormittags 9½ Uhr, 
Einſegnung der Confirmanden des Archidiaconus 


ech. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Prediger Dr. Mal- 

jahn. Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte 
um 9 Uhr frü 

St. Barbara. 
ee 2 Uhr Prediger Kevelke. Beichte Morgens 


Uhr. 

Garniſonkirche zu St. Clifabeth. Vormitt. 10 Uhr 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Quandt. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 

farrer Hoffmann. Nach dem Gottesdienſt prüfung 


er Conſirmanden. 

St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Prebigtamts- 
Candidat Lambrecht. Die Beichte Morgens Y Uhr 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


Mennoniten -Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 


Gi. Galtater. 1 9½ Uhr, Einf b 

Salvator. itt 1 r, Einſegnung der 
1 

mahl fallen aus. 


Confirmanden des Pfarrer Wo 
Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 


Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 
Danzig-Zoppot-(Stolp-Stettin-Berlin). 


— ene nur vom l. bis 31, Mai. 
YES. orm, Nachm. Abds. 
Von Danzig 87,10, 7,30 9,58“ 11,20° 12,30 1,80* 2,30* 3,30 3,51* 4,30" 6,80 7,00* 8,00 9,00* 10,00 11,00” 
vonLangfuhr f 7,181 7,87 10,02 11,28 1238 137 2:37 3,37 301 4,37 6.37 710 8.07 9,07 10.07 11.07 
von Oliva 7,25) 7,44 10,09 11,35 12,45 1,44 2,44 3,44 1.09 4,44 644 7,19 8.14 9,14 10,14 11.14 
in Zoppot 7,914 7,50 10,15 11,40 12,51 1,50 2,50 3,50 4,15 450 6,50 7,25 8,20 9,20 10,20 11,80 
in Neustadt Wpr. 815 — — 1236 = _ — — F 
in Lauenburg es AS Ti — 1 
in Stolp des — d . 1 eS mee 
in;Biargard e e . TE SOS 
W AD . EEE ieee! lee 
In n 
. A e ae Ss 
in Berlin Stott.B. 5,43 6,28 — 1242 Nachts — — — — — B — — 
Von Berlin Stett, Bhf.— — — — = 1,40 Abds. — —)80880 — — 
in Stettin == = — = — = 245 Mrgs.— HIT — — 
von Stettin - — D —— — 52% — — 6811,15 — — 
von Stargard 1/P.— — — — — — — 7,00 — — 1207 — — 
von Stolp — — 5438 — 8,37“ - — — 1211 — — 4,27 — — 
von Lauenburg — — 708 — 1000 — — — 1,8 — — 53 — — 
von Neustadt Wpr, — — 815 — 1054 — — — 2% — — 6,18 — — 
Von Zoppot 7,00* 8,00 9,15“ 10,25 11,49“ 1,00 2,00° 3,00 3,0 400" 5, 0 6,55 y 7,04, 8,30 9,80” 10,90 
von Oliva 7,07 8,07 9,23 10,32 11,57 1,07 2,07 3,07 3,26 4,07 547 7,02 f 7,10) 8,37 9,37 10,87 
von Langfuhr 7,14 8,14 9,31 10,39 12,05 1,14 2,14 3,14 9,38 4,14 5,54 7,091 7,16 8,44 9,44 10,44 
in Danzig 7,20 8,20 9,39 10,45 12,12 1,20 2,20 3,20 3,89 4,20 6,00 7,15 ‘§7,237 8,50 9,50 10,50 


$ bedeutet Schnellzug mit 1.—3. Klasse; + Schnellzug mit nur 1, und 2. Klasse, Mit ) bezeichneter Zug 
führt vom 1. Mai 1891 ab wieder nur 1. und 2, Klasse. 


) Die beiden eingeklammerten Züge sina vom Lokalverkehr Danzig - Zoppot ausge- 


schiessen, d. h. es werden mit dem Mrgs. von Danzig abgehend. Zuge nur Personen mit Billets über Zoppot 
hinaus, mit dem Abends von Zoppot abgehenden Zuge nur Personen mit Billets über Danzig hinaus befördert. 


Nur die mit * versehenen Züge führen die vierte Wagenklasse. 
An alien Sonn- und Festtagen verkehren noch folgende Zuge: 


a 
B 

Jan lebhafter geita 
Vormittags 9½ Uhr Paſtor Koppe. 


Vormittags 9 Uhr Prediger Zuhſt. 


Paftor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelftunde. Sonn- 
abend 5 Uhr Abendmahlsgottesdienſt. 
Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 

9ſ½% Uhr Gymnaſial- Oberlehrer Markull. Kein 

fring Ae 

Kirche in Weichſelmünde. Bormitlaas 91/, Uhr Ein- 
ſegnung der Conſirmanden durch Pfarrer Stengel. 
Kein Abendmahl. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Mitwoch 
keine Bibelſtunde. Freitag keine Erbauungsftunde. 

Keil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Dienſtag Vormittags 10 Uhr derſelbe. 

Evang.-luth. Kirche Diauergang Nr. Y (am breiten 
ien 10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. 

Miſſionsſaal dene 33. Morgens 7 Uhr 
Morgenandacht. Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Bibel- 
ſtunde Miſſionar Urbſchat. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 5 Uhr Morgens. Hoch- 
amt mit Predigt 10 Uhr. Nachmittags 6 Uhr Vesper⸗ 
andacht. 3. Feiertag. Frühmeſſe 5 Uhr Morgens. 
Hochamt 8 Uhr. Nachmittags 4 Uhr. Vesperandacht 
mit Predigt und Segen. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
redigt 9½ ie Bicar Jaruszewski. Nachmittags 
esperandacht 3 Uhr. 

St. Joſephs-Kirche. 7 Uhr h. Meſſe u. Frühmeſſe. 
Vormittags 9½ = Hochamt und poln. Predigt. 
Nachmitt. 21/5 Uhr Chriftenlehre und Vesper. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. 8 Uhr h. Meſſe mit 
deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Mieczkowski. 
Sriihmeffe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 93/, Uhr. 
Nachmittags 3 Uhr Desper und Maiandacht. 

St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Keine Predigt. 

Vaptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Nachmittags 
3 Uhr Liebesmahl. 

Evangel.-luth.-ſeparirte Gemeinde Johannisgaſſe 34, 
parkerre. Vormittags 10 Uhr, Nachmittags 5 Uhr 
Gottesdienſt. Zutritt für jedermann. 


Danziger Börſe. 
„ re vom 9. bis 16. Mai 1891. 
Für Gegelſchiffe von Danzig, 
ool 7 s. per Load 
Zrancs und 15 Proc. 9 Laſt fich 


und 15 Proc. per Caſt eichene Bretter, 
per ace tene Sleepers, Petersburg 10 Rubel 
gemeſſene Lait b 


Be Stück fihtene Schwellen, Stettin 25 Pfg. per Stück 
chtene Schwellen, . per Cubikfuß fichtene 
Mauerlatten, Aalborg fa. per Cubikfuß fichtene 
Gleepers, Kopenhagen 16 Bis. per Cubikfuß Canghol:. 
Sir Kleie: nach Ko enhagen 45 Pfg. per Centner (in 
Säcken), Nyboy, Kjoje 4217 Big per Centner guten 
Danenhafen nördlichſt Aarhus, 42/2 Pfg., nördlicher 

Big., Güdſchweden 40 Pfg., Herioathiimer 45 Pfg. 


per Geniner. Jür Getreide: nach Kopenhagen 13½ JUL 

Der Laſt (mit Elevator), Hamburg JA per Lalt, 
otterdam, Antwerpen 2 s. per Quarter Gtadi (Theil- 

ladung), Für Melaſſe: nach Dünkirhen 17 Francs, 

den 10 — Any Lait. Für Cement: nach Peters- 
ur 9. per Saf. 

z Morfteherchmt der Kaufmannſchaft. 


Zucker. 


Magdeburg, 15. Mai. (Wochenbericht der Aeltelten 
der Haufmannichaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Be. (alte Grade) reſp. 
80—820 Brix ohne Tonne 2,00—2,25 Al Desgleichen 

eringere Sorten, nur iu Brennzwecken paſſend, 42— 
era Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 

“Raffinirter Zucker. Die Haltung des Marktes blieb 

ud in dieſer Woche eine ſehr ruhige und abwartende, 

et etwas billigeren Preiſen würde ſich ja das Geſchäft 
„denn es beſteht das für 

fpäteren Termine; doch ſcheinen unfere hieſigen 
Raffinerien noch immer wenig geneigt, ſich in niedrigere 
Gebote fügen zu wollen. Die Notirungen find daher 
zum Theil als nominell zu bezeichnen. 

Rohmer. Während der letztverfloſſenen acht Tage 
blieb am hieſigen Markte eine matte Stimmung vor- 
herrſchend. Bei dem unbefriedigenden Abſatz der raffi- 
nirten Zucher bezeigten die Inlandsrafſinerien erſt dann 
wieder Intereſſe für Rohwaare, nachdem ihnen durch 
ermäßigte Preiſe Anlaß zu neuen Einkäufen gegeben 
war, und in gleicher Weiſe ſtellten ſich zufolge ſchwächerer 
Kuslandsmeldungen die Werthe für Exportwaare ent- 
ſprechend niedriger. Der dieswöchentliche Preisrückgang 
beträgt für Kornzucher n 30 für ben 
Centner und für Nachproducte 25—35 für den 
Centner. Umgeſetzt wurden 102000 Ctr. 

Terminpreiſe a Do Steuervergütung: Rohiucker 
I, Product Bafis 88 % a. frei auf Speicher Magdeburg. 
Do 1295 JU Be. 1280 We , den e 

Los un vn 2 
M. Gd., Juli 13,15 JU 


Br. 0 ep 
„Oktober 12,271/2 JUL b 
Gd., Dhtober-Desbr, 
Rovbr.-Desbr. 12,171/2 M Br., 12, d., Januar- 
März 12,50 JU Br., 12,30 M Gd. Tendeni: Gtetig. 


Goijis-Lifte. 
Neufahrwaſſer, 16. Mai. Wind: OCH. 

Gefegelt: Augujte Jeanette, Schmidt, Wilhelmshafen 

— 8 9 Yitad (GD.), Donner, Petersburg, Cemen 


Im Ankommen: 1 Schooner. 


Rothe Bordeauxweine, bi bejogen, 8 
im und 2 JU bei A, —— Brelfauſſe 88. 
agen 8. 


laſche 
eters- 


VonDanzi 8,30 Vim. ; 1,00 2,00 3,00 4,00 5,80 Nm. | Von Zoppot 9,00 Vm.; 5,00 7,40 — 8,00 — 9,00 10,00 Nm, 
vonLangfubr 8,87 , — — — — 5,87 „ | vonOliva 9,07 „ 507 7,47 7,88 8,07 8,58 9,07 10.07 „ 
yonOliva 844 „ 1,14 2,14 3144,155,44 „ | vonLangfuhr 9,14 „ 514— — — — — — „ 
inZoppot 8,50 „ 1,20 220 5,20 4,21 5,50 „ in Danzig 9,20 „ 5,20 8,00 8,10 8,20 9,10 9,20 10,20 „ 
Danzig-Neufahrwasser. 
Mrgs. Vorm. Nachm. Abends. 
Von Danzig Hohethor 5,91 6,30 8,00 9,80 11,20 1,80 3,30 4,30 7,00 830 11,00 
von Neuschottland 5,39 6,89 8,09 11,39 1,39 — 439 7,09 8.89 — 
in Brösen 546) 646 816 9.46 1136 146 346 446 716 846 11,16 
in Neufahrwasser 5,507 6,50 820 950 1140 1,50 350 4,50 720 8,50 11,20 
Von Neufahrwasser 8,00 7,00 8,90  *10,00 12,00 200 "4,00 6,00 7,80 11,50 
von Brösen 6,04 7,04 8, 0,4 12,04 204 404 604 7,84 9,34 11,34 
von Neuschotiland 6,12 7,12 8,42 — 12,12 2,12 — 6,12 7,2 — — 
in Danzig Hohethor 6,20 7.20 8,50 12,20 2,20 4,20 6, 7,50 11,50 


() Dieser Zug ist ein sogenannter Arb 
8. Wagenklasse. 


10,20 „20 
eiterzug, welcher zwar auch die zweite und dritte Wagenklasse führt, 
aber mur an den Wochentagen bis auf Weiteres vorkehrt, Die mit * versehenen Züge führen nur 2, und 


„grangsverlligerung. 
fresno, 750 eN a: : E 
buche von Zeſchin Band IH, Blatt. 


I Wormser Dombau-Lotterie, 


oz, cul Den dtamen des Baribe-la Ziehung am 16. und 17. Zuni im Rathhaufe. 75000 at | 

mit ihm in Giitergemeinichaft ver- Looſe a 3,30 M incl. ap und 7 (10 Looſe 30 JU.) 10000 MN. 

Beiratheten Catharina geborneiß 5000 . 
guimidorshi eingetragene, im x 2 a 2000 M Plane 
Areiie Carthaus belegene Grund- 2 erie 10 a 1000 u FF = = = 4 
= $ 20 5000 1 ( 6 — * 
am 23. Juli 1891, A 7 , ur Gründung einer e 280 a 189 Jr i 4 7 3 

Bor ber unterteig neten Gerig , für hilfsbebürftige Mitglieder des 1000 a 20 ME der ) 

— pesaje, Somme rt : EEE ee a Deutſchen Kriegerbundes. 4100 a 10 M 5 | tere internationalen el N 1 à ta. 50 000 = 50 COON. 
das Oruniiici it mit e Ziehung 15. u. 16. Juni in Cóslin. | elemen 5 Ausstellung in a Sed 
ark Reinerirag und einer Fläche Nur 60 000 Looks al Al mit 4363 Gewinnen 99% 000 Mk 112 1 

Heuer, mi, 18 dee A I Alſo ich $ 14 Goof Treffer 9 E 4 7] h 16 U 17 Juni 1891 21- 5000 = 10 000 

zur Gebäudeſteuer veranlagt. Bi = * © on po ur ein rn. . 10 ung am ı Us a o 6a- 3000= 18090 - 
Carthaus, den 11. Mai 1891. Eine selten günstige Gewiun-Gelegenbett: 5 2 4 . 2 000 — 12 000 2 

— Mónisticies Amtsgericht. |} 1 Deh, Y Stüc 10 40, Cifte und Porto 30 3, empfiehlt gegen Ein- | 2. Zielung vom 20. bis 23, Oktober 1691, 11 i> 1900= 11000. 
E sverfahren 4 Looſe a * jendung des Betrages durch % tanweifung oder Nachnahme. 10: - 00= 8000 

oncur > i Bollmarken nehme ich if Zahl ae 153 - 600 — 9 000 - 

Ueber das Vermögen der durch r 1310 6 winne Werth H. 10 - 500= 5 000 
den Tod des perſönlich haftenden R h. Th. N dir der, 2 im Werthe von A co 2999 

nn — Se 25 a 0 san! acl il ei. 10 ae ar 2000 - 

sant 1 5 i Original-Loose, für beide Ziehungen gültig, 5 3 > , 280 — 2500. 

t 9 — 457 Uhr Pas - : — à 1 M. (11 Loose für 10 M.) empfiehlt und 20 A 200= 4000 

ener eröffnet. Er 7 EEE EEE EEE EEE CER ARA versendet das Big, 5 á - ‚ir 750 - 

canine Walencran Te = i: 1802 
saniva > D — 
Fe SR a zu er 1 
Offener felt Ti Aneigepti Bi- 80 = 

bis ps 15 (alte Leipziger) auf e gegründet 1830, 5 A 75 

ee bis zum 20. Juli Werſicherungs⸗ Gezahlte Bin 60— E 

—4 — ö beſtand: e fee. Berlin W., Unter den Fe, 3. pd von ca. 8 = — 2 & 

55 bates 256 Shs 888 53 Millonen Din., EA A E 8g so TE 1000 a Me 9702 10.000 - 
5 Billionen Mn. bis Ende 1889: aA re aschreihen 20 Pi. extra) beizufügen. 500 


Ende 1889: 

2315 Millionen Mk. 
Ende 1890: 

A 336 Millionen Mk 


bis Ende 1890: 


Vermögen: 
Ende 1888: \ 
71 Millionen Mk., 
+ Ende 1889: ; 
78 Millionen Mk., 
Ende 1890: : 

87 Millionen Mk. 


Geſellſchaftsgebäude in Leipzig. 


a a Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu e iſt ne 
und billigſten Lebensverſicherungsanſtalten die gün 
ungen ( e Ad fünfjähr F Policen, Berf Serene gegen 
szahlung der Verſicherungsſumme u. ſ. w.). 
; serfiäerungen übernommen. 
Agent en Tücktise la ah cone . 


Dienitag, 26, Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
Brüfungs-Zermin am penis ita 
den 20. Auguſt 891, 
Bormittags 55 A 
bier pan Königlichen Amtsgericht 
Mewe, den 1. — 1891. 
Dom 3 
Gerichtsſchreiber d e Königlichen]! 
Amtsgerichts. (8642 
Stedbrieisr Erledigung. 

Der hinter den Gymnaſtikern ® 
Friedrich Gruenholi u. Albert 
8838 ES refin, Kreis]? 
Schwetz, December] 
1890 ería = Stechbrief iſt —.— * 
digt. J. 90. (961018 

Elbing, den 9, Mai imo, 
Der Unterſuchungsrichter b. d. 

___Aöniglihen Landgericht, 

~ Bekanntmachung. ae 

Sufolge Verfügung vom 11. 
Mai cr. iff die in Roſenberg 
Meitpr. errichtete Handels nieder- 


laff Nane des Kaufmanns Georg 
Noſteck ebendajelbit unter beri 
Firma 


. Roftedr 
in das biesieitige 1 f 
unter Nr. 310 eingetragen. 5 


Rotenberg Wpr., 11. Mai 1891.18 
Königliches amtsgericht IJ. 


ekanntmachung. 


— wert 


Gew.: Baar. 


7 Millionen Ma, 
61 Millionen TA, 


Die Verſicherten : 
erhielten Durch- 
ſchnittlich an a 2 


der ord entlichen 
Jahresprämie. 


der 4 1 gröfiten, ſicherſten 
ſti ie erſicherung — 
e foto A 
Es werden von der Geſellſchaft auch Ainder- ay 
adhere Auskunft ertheilen die Geſellſchaft ſelbſt ſowie 66629 ES 


ne — 2 = 
Ludwig Zimmermann Nachller., Danzig. 


Comtoir und Lager: Zifchmarkt 2021. 
Neue und gebrauchte 


Stuhloruben⸗Schienen, Lowries u., ae 
| E» transport. Stablbahnen, Weichen, Stahlradſätze — 
Kauf. auch miethsweise, Gj 


coulanteste Zahlungs bedingungen. (6328 


Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, 
3 en Ambofe ate zu e penne 


2 
vorden. E * E 
A ‘wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten “| E | 2 33 
* ns — iſt, indem es — Per ha zweites Mittel — mit frappirender Kraft und Gchnelligkeit — S Le LA 8 2 
ER u u Pan bis auf i letzte Spur vernichten tet, zu Obersalzbrunn i. Sani: 113 8 Aa 
: effer wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- u. Blasenleiden, es- un in . ED aa 
NT OE ene . 
—.— trae | Pi rae | darf Zacherlin ja nicht mit d zynlichen Infectenpulver verwechſeln, d jahre 1800 wurden verschickt: SES 
nd im Grund buche von Dirfchau, | By an darf Sacerlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Inſectenpulver v „denn wurden verso 2 
Fant Vi Blatt 2 unter Littera A : Zacherlin iit eine gana eigene Gpecialifál, welche nirgends und niemals anders ele. als in dp 032 et 3 = 
ſtück, beltehend 3 wet ¿Bo ohn- ‘ versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen van a zu beziehen. = ES 
hiufern und einem Speicher, im Wer alſo Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver in ee pen oder Brochüren mit sung auf Wunsch Fo 5 
ermine am Schachteln dafür annimmt, iſt damit ſicherlich jedesmal . — Acht: 7 R 5 | = 
an. * In Dansig bei Herren Se en, | eng enmark E Apolb Langa. 72, LN ted EE 
5 - > * e r-Drog. u. Löwen- — GR 2 — e NT 
in meinem Ge wäſte ens Hub- * rd x rg Sihentiher's Drog. J. Damm 1. Chi wilde 175 ale, 
lenſtraße 9 ¿um Verkauf aus- ee > » Amort & Co., 1 5 e 19/20, 
= - Friedr. Groth, 2. Damm 15. im voll. Schlag 7 tpaar 
» Cangfubr “ S. H. Zimmermann Radıfl, 9M. Ti e reli. Ga Enger 
- Zeufahrnd, - «= Emil Duwenfee. Ghineierh nken, Reistink., Weder? 
- Hliva : » - E. wet. im vi — p one ie 0 0 je je en 
8 — 7 tuno Engling. N tischer, waldreicher Höhen- Ru A, » 
- Lauenburg - - + Lenime 95 0. Radio 5 ja Erenseisch” Son losien, lia drelkchlensäurereiche en Kurort ancaeie, un; 3 AA] Gt 1252 
Marienburg y erm. Hop af. im | erdige — Quellen, Mineral-, Moor-, Douche - Bäder und Iſprechende 36 
— Nee . . e Cöwen-Drog. Meine vorzügliche Molken- — d Milehkur-Anstalt. . e Eu. ding Am me 92 
= ollanb - rant 9 E oe Krankheiten er Be op, der Ernährung un Bans , 


H. Schneid, Drog. 


r. targard - 


Ditichau, den 9. Mai 1891, 
gift 


’ 
Notar, 


— 


überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus, 


kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 


Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen 
lohn a | asche und 

auch 
Leinenwäsche. 


doch sowohl alle Differenzen mit der 


one = 
hebrs kündigen 
uns 
Ritter en 
niede 
blun 


a Auf Reisen ist M 
der benutzten Wäsche fo 


Beliebte 


=> 


9 + 
MEY’ Stoffkragen, Manscheften und Vorhemdchen 
aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff 

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
ausserordentlicher PEE kd unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das Wasch- 
Wäscherin, 

den Aerger der —.— über die beim Waschen oder Plätten verdorbene 


Mey’s Stoffkragem sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden 
ey ae Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen 


Saison-Eröff yang fs 
Eisenbahn-Endstation Riickers—Reinerz 4 km. 
Prospecte gratis und franco. 


Waſſerheilanſtalt Bad Koenigsbrunn 


bei Koenigſtein ar Schweiß). : 
Surort für an 1 Magenleidende und is 
eee efammtes Diefterkeilverfahren, Clectro- 
therapie, Tefooe und Maitkure (1340 
Kohlenſaure Stahl-, Soolbäder Pat, Lippert). 
Ausführliche Proſpecte gratis d. d. Dire 
Dr. med. Putzar. 


Königliches Bad Deynhauſen. 


Station der Linie Berlin Adin und Sohne Dienenburg, 
Gámelliilae vom 1. Mai ab. Badezeit vom 1. i bis Ende Oh- 
iober. Naturwarme kohlenſaure T ermalbäber, hohlen aure- 
— Socia 2 brom-, jod- un pa fel kr a 

(quellen, = Inhalatorium, Dou eflenbader, 
rluft, ma Miren, —— a 
ewährt seo un rankungen der Nerven, des Gehirns 

und Gelenkrheumatismus, 


ee 
= i 1 a E 
(4478 Nachna Cate rn = en 
= y 
amb — 


Einfachste, 
billigste und 
geräuschlose 


J Betriebskraft, 
Vielfach prämiirt] 


trotz 


BE Magde b 
— — Greatest 
Vertreter: C. A. Fast, va nzig, 


— 


n Diuskel- 
ole, Anämie, — Gelenkent oe 
ade 


ES Formen 
CS 4 und fonitise 
> mal 141. IX A CE ifalieder), Guccajer 
— * Stubm €. G. V . ngs- Bureau im Surgarien. Pro- gy 
B tet “aa LINCOLN B i niglihe Bade-Bermaltung. ampf-Thon-Werk 
ehrendt. cou ye, gedoppel ö N u neh ee o 
Hagen a = 95. D ee, shi und Fr. Mohr’s Mafferheilanftalt 1 eltänbigkeit in bekannter 
und Fr. Mohr’s Waſſerheilanſtalt. a. Qualitá 
HERZOG III N COSTALIA II een für Anwendung des geſammten Maffer- 3 I. Klaſſe, ff. Alin- 
Umschlag 7½ cm a conisch . heiloerfahrens, der Electrotherapie, Bneumatotherapie, Maffage} ker, Hohltiegel (Läufer und 
< . rei 8 ragen und Heil Anmnaftik; diätetiſche Kuren. Ausgezeichnete Erfolge bei] Köpfe), Dach fannen, Drain- 
< Dtzd.: M. —,95. ausserordentl,schönu, Ab nerventeiven, bei hroniih. inneren Krankheiten und bei Recon-] röhren, Thürklinkziegel 2c. 
unget Som hach WAGNER I Umschlag J em breit 1 aten Näberes durch ralf Drofpehte, Arton bell be man aad ere 25 
. 7 A * SBF 5 . 2 
bed. M. f. ccc Whe Marminshte | Danis und Fabrik Guccale 


geb, 
nsendun 
ese RR, 


Georg Friedrichs 


Raupentheer 
zur — 5 Dertilgung von 


an * ur o 
retest 


ALLER LA EN DER 
WERDEN PROMPT unD 
| KORREKT NACHEESUCHT. 
¿PATENT- -BUREAU 


"Dorotheenstrasse 32. 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in Danzig 


bei J. Schwaan, 1. Damm 8, — Selma Dembeck, Papierhandlung, — Conrad Niirnberg, — A 
I. Lankoft, 3, Damm 8, — H. Beck, Poggenpfuhl, — Marie Peisong, Almodengasse 1b — Y 


oder direct vom Versand-Geschúft MEY € EDLICH, 3 


iu richten an 


Hotel- Etablissement „Herzog Ernst“ ea 
38600 Bad Elgersburg, Thüringen. 


rtreter für Dan 
Hundegaſſe 1 
Anfragen an 
us, 
Succaſe p. Lenzen Weſtpr. 


ig: C. L. 
) 


(6223 


Neue Waſſerheil⸗ une Ruranttal it. 
Näheres durch Max Merker. 


5 35 . gebrauchtes Gleiſe, 


heils 

bis 61/2 cin od igi eae 
gine Stahlſchwellen ae allem 
Zubehör und rauchte 


Lomries, ff theils mit chine mais 
mit Holymulde, dazu paſſend, fin 

b ka diia, in fe pel u per 

e, ganz oder ge ei a 

kaufen. Nah heres 8539 


ist h anerkannt das elnsigo Brod Er "dan gerähmien 
Geschmack, das der schwächste Magen schon Morgens früh verträgt, 


Sireote Probesendüng (5 Kilo) = ca. 350 Zwieback u. 8 Grahambrod zu M. 4, a, 


durch die edition d. 2 


+ a AS FEAS. AA 


Magdeburger Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft, Pro Loos 1 Mark >. Gei-estterie 


Re h Ab hl fii d R h h 1890. Unter dic ah Act de des Gaiters tis be o 
ecnnungs- Schluss 1ur das EC nungsja r Haupigewinn 10000, 5000 Mh., baares ‚Bew 


1 Mark pro Loos, 30 "3 fiir Borto und Lite. 


G. L.DAUBE i 


hen u- ausländ. Zeitungen s 


dor deutso a M. A . 
ANKFURT aM. Bla, -u.Verlust-Conto. ls M 13 : 5 M jaj Mm, |S Berlin C. 
a Land so. e 3 a re ¢ Georg Joſeph, Diidentte, 14. 


omp te 
gro von 


I. Lebensversicherung. 


este und F Berlin. 8907 


Hypothekarische Forderungen . 11906 215355 


GEN 4 ; 
„a nzei under 1 g E 18232 a en von JU | = 
4 in Rechnung gestellt mit... + F 119251 de Hótel, 
E NAHM’ y o bey e ed Us Uebertráge : oa Grundstücke der Gesellschaft. 708 1129 261 167 y 11 } N= 5 
bei EONCEN-MONOPOL...[ “cus 1889 | | 8037548 32|Banrer Cassenbestand unt gathaben ; 108 23% 
i rer ty A Peet SN PO h iro-Conto bei der Rei 75 
ane nahme im laufenden 12258 86897 Fe e : a0} 80 00 8 Berlin NW., 
la 110 0 büh d andere Neben- ; 5 11 y 
BE Finn andere Neben 12 95324 Guthaben bei Bank-Anstalten und i | Unter d. Linden 3m.55-56, Kl. Kirchgaſſe 2-3, 
: auter, Antheil an dem Ertrage des Gesell- 7 FF ae 4 161 egenüber der Paffage 
hafts-V Zug 949/41 Guthaben bei Agenten und sonstigen 3 1 geg Paſſage, 
Hl. Geiſtg. 13, macherg.] schafts- Vermögens d 0.862279 „Debitoren . a 427228 131% 10 19. neu und comfortabel eingerichtete Zimmer von fe 
Tiraelitiiches 2 213 63|Vorschüsse auf Lebensversiche- EN o ps Gera hae ok und — y 
1 . E i atis von und 
Töchterpenſionat Se: \ 1 in der Lebens ver- A Aa zum Bahnhof befördert. Bei längerem Aufenthalt Crmähigung 3 
und Unter zichtsanſtalt |Sterbefall-Zohlungen . . . . . y 41568432] sicherungs-Abtheilung . 5 21 700 Ra Weber Rank 2 
Hedwig Sachs 3 218 10 Werth des nventariums abgeschrie- q ER 3 E 
IA IES PO PA RENA ARA O 3 e . 
3 a 1 Guthaben auf Zin N 
ase an 5 tae 2 5 90 Gestund ete E es YAA eee Dr. Abbadie's 
1 I, thi „bi PÚMIO> sw. Wiens 0. > 2 2 . 
Bertin 3 351 15 een er si 9 tene 97 Eisenhaltige Mehlspeisen 


roipehte franko. Zahlungen f. zurück 8 Policen 
Rückversicherungs- Prämie II. Passiva. 
Referens: Here Rabb. Dr. Werner, Provision, Acquisitions- u. General- Grund-Capital in 10000 Stück Actien 
b, Stau Commiffionsr, Golb-| Agentur-Administrationskesten, U IprämeneReserve und Ueberträge: * 
¿ rv rämien-Reserv 
9633) flanbt, Löbau Weſtpr. nd Ak PE ds | a) Lebansversicherung: 


enthalten 


hosphorsauren Kalk 


1%, Eisen u. 20% 


3.000 000/00 


enomun. Ssraelitiiches TZöchter-|verwaltungskosten. . +... 2. 1. für eigene Rechnun bieten mithin die denkbar angene miteund leichtelte Form. Form, 
Re enkonat y Fun Alma 30. Arzthonorare . : 3 a 9.56 572.73 um zugleich mit einem hráfigen — 9 a 
ermann, Berl.W., Magdebſtt. 38. Coursverlust auf Rimessen: 2. für Rechnung“ Eifen zusuführen. Weder durch Geruch n 
Techniſches Bureau jAntheilige Steuern RE von Rüc ift das Eiſen in den a “enuf juberefeten 
Antheiliger Beitrag zur Beamten“ sich.-Gesellsch. , 2281423. 9 304 386/96 3 daſſelbe iſt dermaßen an die Meblipesten 


zur Aufftell. von Entwürfen und} Pensionskasse ebunden, daß es ſelbſt bei längerem Kochen gleichmäßig darin 
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